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XVIII. Jahrgang. 


Eine neue Hiobspoſt 


für die Engländer iſt heute mit der Meldung 
eingegangen, wonach die Dranjeboeren Colenſo 
eingenommen haben: eine kurze, aber ver ⸗ 


hängnißvolle Kunde. Sie bedeutet, daß der 
Ring nunmehr vollſtändig geſchloſſen ilt, 
doß die Boeren den General White von 


allen Seiten umfaſſen und ihm endgiltig 
die Rückzugs Linie nach Pietermaritzburg 
und durban abgeſchnitten haben. Colenſo 
liegt etwa 20 Kilometer füdlih von Cadyſmith an 
der Bahn. Nun erklärt ſich auch die Schweigſam ; 
keit des Generals White. Die ſchon geſtern aus- 
geſprochene Vermuthung, daß die Unterbrechung 
der telegraphiſchen Verbindung der Grund ſei, 
hat ſich beſtätigt. die letzte Depeſche, die der un- 
glückliche General dem Kriegsminiſter tum jenden 
konnte, datirt von geftern früh 9½ Uhr und 
theilt mit, daß Leuinant Egerton vom 
Kriegsſchiff „Powerful“ durch eine Granate jehr 
immer verletzt ſei. Fortan wird man von White 
nichts hören, als das, was die Boeren durch- 
laſſen, und wenn nicht alles täuſcht, iſt 
ſein Untergang beſiegelt, durc Tod oder 
Capitulation. Man wagt kaum noch zu hoffen, 
daß er mit feinen durch die blutigen 
Kämpfe der letzten Tage ohnehin ſtark zu⸗ 
ſammengeſchmolzenen Truppen dem Anfturm der 
übermächtigen, ihn von allen Seiten dedrohenden 
Feinde noch acht Tage wird Stand halten können. 
Und ſo lange mindeſtens wird es noch dauern, 
ehe eine Achtung gebietende neue britiſche Streit⸗ 
kraft von Durban vorrücken kann, trotz der 
größten 
Beſchleunigung der Transporte, 

die von den britiſchen Behörden angeordnet iſt. 


Damit die engliſchen Derſtärkungen möglichſt 


ſnell an ihrem Beſtimmungsort eintreffen, iſt 
den Truppentransporiſchiffen der Befehl ertheilt 
worden, weder in Las Palmas noch in St. Dincent 
Kohlen einzunehmen, ſondern direct nach Cap- 
ftadt zu ſegein, wo fie weitere Ordres für die 
Belllmmung der Mannſchaften vorfinden. Trotz 
dieſer Verfügung iſt es nicht wahrſcheinlich. daß 
Seneral White vor kommendem Donnerstag 
Berftärkungen erhalten wird. An dieſem Tage 
dürften die Schiffe, die mit der zweiten Infanterie 
Brigade em 20. Oktober Southampton ver- 
ließen, vor Durban erſcheinen. Im ganzen find 
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von England abgegangen und dieſe Truppen - 

körper können zwiſchen dem 9. und 18. November 

in Durban gelandet werden, fo daß innerhalb 

der nächſten vierzehn Tage die dritiſchen Streit- 

kräfte in Südafrika faft verdoppelt ſein werden. 
die Umzingelung. 

Heute lieg noch folgende Drahtmeldung aus 
Notal vor: - 

London, 3. November. Auch ein Telegramm 
des Gouverneurs von Natal meldet, daß die Ver 
bindung mit Ladnimith ſeit geſtern Nachmittag 
2½ Uhr abgeschnitten ift. Das Kriegs miniſterium 
betrachtet dies jedoch nicht als eine Beſtätigung 
der aus Brüſſei kommenden Nachricht, daß Cadn⸗ 

ith völlig eingeſchloſſen und Colenſo von den 

deten genommen jel. ze . 

Das ift offenbar Selbſttäuſchung. Die Unter · 
brechung der Derbindung mit Ladyſmith ift doch 
ein unwiderlegliches Zeugniß dafür, daß die 

deren in die letzte offene Sielle eingerückt find, 

ie den Briten für einen Rückzug bisher noch 
zur Verfügung ſtand. 
Zur Kataſtrophe vom 30, Oktober. 


Dem Correſpondenten des Londoner „Echo“ in 
gadyſmith zufolge wurde die Kataſtrophe am 
80. Oktober Abends in folgender Weiſe in Lady- 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
[Nachdrum verboten.) 
Die helle Jeſtſtimmung wirhte noch in ihr nach, 
während ſie eifrig und geſchicht hanlitte, Wie ihr 
das alles jetzt von den Känden ging. Und was 
für Freude die Arbeit machte, die ſie ſo gründlich 
verſtand. Wenn ſie dachte, wie dumm ſie an · 
fäͤnglich geweſen war, wie furchtbar fie ſich ge · 
quält hatte! Und auf einmal ertappte ſie ſich 
dabei, daß [ie ein Liedchen vor ſich hinſummie. 
Sie wunderte ſich über ſich ſelbſt. So eine leicht. 
finnige Perſon war fie. daß fie ihre traurige Lage 
anz vergeſſen konnte? ach nein es war nicht 
eichtſinn. Es war etwas Starkes, Gejundes in 
ihr, das ſich ſeſt und trotzig auf die Füße flellte 
nd ſich nicht mehr unterkriegen ließ. Das jubeite 
o vergnügt aus ihr heraus. û 
Sie hafte das Kleid aufgeſtecht, die große 
Küchenſchürze wieder umgebunden und die Aermel 
in die Höhe geſchoben. Ihre ſchlanken, ſchön⸗ 
geformten Arme, die gar nicht für ſchwere Arbeit 
emacht ſchienen, packten die naſſe Wäſche io 
Kais an, daß die Muskeln ſchwollen, die 
ehnen ſich ſrafften. Und dabei rötheten ſich 
Aäthes weiße Wangen» In den dunklen Augen 
ſammelte ſich die tiefinnerlihe Befriedigung, der 
Segen der Arbeit. Ê 
da, dos war wirkliche, fruchtbringende, mwerth- 
ſchaffende Arbeit, die ihr das Blut ſchneller durch 
en Körper tried, Und während fie die Läden 
loß, damit niemand von draußen ſähe, wie 
ie „Frau Profeſſor“ Wäſche aufting, dachte fie 
an die geichäftigen Spielereien, mit denen die 
Meiſten Damen ihre Zeſt ausfüllten. So zwiſchen 
ilettemanen, Spazierengehen, Beſuchen, ein 
ischen dies, ein dischen jenes — aber es durfte 
bellelde die Hände nicht verderben! 
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Sonnabend, 


Danziger 


d. November. 


or 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſmith bekannt: Nach Einbruch der Dunkelheit 
taumelte ein Soldat det iriſchen Jüſiliere, der 
eine weiße Fahne trug, in das Lager. Er war 
bager und faſt erſchöpft und zeigte Spuren der 
Schlacht. Große Blutflecken waren auf ſeiner 
Uniform ſichtbar. Seine Stirn war mit einem 
Taſchentuch verbunden, ein Arm hing hilflos an 
ſeiner Seite. Als unſere Leute ihn umdrängten, 
erzählte er: Die Truppen waren vollſtändig um» 
zingelt worden; fie waren blind in eine Falle 
gegangen und ſie erkannten erſt ihre Gefahr, als 
eine große Abtheilung Boeren, die in gedeckter 
Stellung waren, auf fie feuerte. Dann wütheie 


eine Stunde hindurch ein furchtbarer Kampf. 


Die Derluſte müſſen auf beiden Seiten jebr groß 


geweſen fein. der Mann meldete keine Einzelheiten, 


außer daß die Ueberlebenden der britiſchen Truppen 
gefangen waren und daß Todte und Derwundete 
in Haufen dalagen. „Hunderte liegen da und 
brauchen ärztliche Hilfe, ſagte der Mann, und ich 
komme, um Kilfe zu holen zur Beerdigung der 
Todten.“ 

London, 3. November. Das Kriegsminiſterium 


giebt bekannt, daß in der Schlacht bei Ladyſmith 


am Montag 6 Offiziere getödtet und 9 verwundet 
worden ſeien. An Mannſchaften feien 54 Mann 
getödtet und 231 Mann verwundet. 

London, 3. November. „Dailn News“ melden 


aus Ladyſmith vom 31. Oktober: Die Abtheilung, 


welche capituliren mußte, hatte zuvor einen Verluſt 
von nahezu 200 Mann. Die Beriufte der Boeren 
in der Schlacht von Ladyſmith betragen ihrer 
eigenen Angabe nach 73 Todte und 200 Der- 
wundete. Auch einige hundert Pferde find ge- 
tödtel. 

Der in dem Gefecht bei Elandslaagte ſchwer 
verwundete, in Gefangenſchaft gerathene @neten- 
general Kock iſt am 30. Oktober geſtorben. 


General White und das Volk. 


Trotz mehrfacher Keußerungen des Unmillens 
in der Preſſe über die Taktik des Generals White 
und über ſein Verhalten während des ganzen 
Krieges iſt hierüber im britiſchen Kriegsrath kein 
anderes Wort gefallen als das des höchſten Lobes 
und der vollkommenſten Zuſtimmung. Er nimmt 
in feiner Depeſche an die War-Difice ritterlich alle 
Schuld für das Unglück auf ſich und ſagt: „Ich 
entwarf den Plan, in deſſen Ausführung das 
Unglück ſich ereignete und ich allein bin verant- 


nach furchtbaren Berluften die Waffen ſtrecken 
mußten, unhaltbar war.“ 

Und dieſelbe ritterliche Haltung, wie White, 
zeigte in dieſer und in den früheren Schlachten 
das ganze engliihe Offiziercorps. Dieſe Leute, 
die eigentlich für deuiſche Begriffe. in Friedens- 
zeiten wenigſtens, nicht gerade [ebr militäriſch er- 
ſcheinen, haben brillant, tapfer und ehrenvoll 
gefochten. : 

Die Haltung des engliſchen Bolkes angeſichts 
der Niederlagen des Heeres bleibt im allgemeinen 
eine würdige. der Pariser „Figaro“ vergleicht 
die Haltung des framzöſiſchen Parlaments und 
Dolhes bei der Kunde von der vergleichsweiſe 
unbedeutenden Schlappe von Langſon mit bere 
jenigen Englands gegenüber der Niederlage von 
Ladyſmith und îlellt betrübt die hohe Ueberlegen⸗ 
beit des engliſchen Volkscharahters feſt. 


Keußerung des engliſchen Kriegsminiſters. 


Sheffield, 3. November. der Ariegsminifter 
Lansdomne hielt hier geftern Abend eine Rede, 
in weſcher er ſagte, er hoffe, daß die Defenſiv - 
phaje des gegenwärtigen Krieges fi ihrem Ab- 
ſchluß nähere. Mit Bezug auf die Angriffe gegen 
die Regierung wegen ihrer angeblich un- 
genügenden Bereitſchaft betonte der Minifter 


Wenn einer fie jo geſehen hätte bei ihrer 
Waſchweiberarbeit, Kerrgott, fie wäre ja „unten⸗ 
durch“ geweſen. Und Ernft, der jede körperliche 
Thätigkeit verachtete! — But, daß fie ſicher war 
vor einer Ueberraſchung, wenn er einmal über 
feinen Büchern jap. 

Und nun waren ihre Gedanken bei ihrem 
Mann. Jedenfalls hatte er's ihr übel genommen, 
daß fie jo lange oben geblieben war. Deshalb 
hatte er ſich eingeſchloſſen und wollte fie nicht 
mehr ſehen. 

Früher, da hatte ein ſolches Zeichen feiner Der- 
ſtimmung ſie todtunglücklich gemacht. Da war er 
ihr Schickſal. Aber ſachte und allmählich batte 
fie ſich innerlich von ihm losgelöſt und itaunend, 
ja gan; verwundert waer fie ſich der Kräfte be- 
mußt geworden, die ihr Leben lang in ihr ge- 
ſchlummert hatten. 

Und endlich — ja, jetzt war fie frei, 

Sie merkte es eben wieder. da ſaß er und 
grollie und ſie zer marterte ſich nicht wie ſonſt mit 
Dorwürfen. Sie hätte ja vielleicht ein Viertel- 
ſtündchen früher unten fein können. Aber 
warum? Er entbehrte fie ja nicht. Und ihr war 
fo ein Derkehr mit dem kleinen Dolke wie ein 
Seelenjungbrunnen. 

So warm, ſo voll ſtrömte es in ihr! Was war 
es? Bloß die Freude an der Arbeit? 

Da hing nun die Wäſche, fo weiß und klar. 
Es war ein Stolz. Und wieviel hatte fie geſpart! 
Sie rechnete es aus auf Heller und Pfennig. 
Seife, Arbeitslohn, Heizung — baare acht Mark 
hatte fie verdient. Mit ihrer Hände Ar belt, mit 
Fleiß und Geſchickhlichneit — war das nicht zum 
Freuen! 

Ja, fie erwarb — wenn auch bloß dadurch,. 
daß fie ihre paar Groſchen zuſammenhielt. Ader 
ihre Thätigkeit war fruchtbar. Sie wußte. war- 
um fie aufſtand, ich den Tag über quälte. Nit 


wortlich für den Plan. Die Truppen trifft nicht 
der ¬-8 - n. kt» 1 11 ê 75 n h “a zm 
Infanterieregimenter und der Batqillone, die 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


bereitungen mit der Diplomatie gleichen Schritt 
hielten. 


Vom weftlihen Kriegsſchauplatze 

liegen keinerlei zuverläſſige Nachrichten von Be- 
lang vor. Die britiſche Telegraphenlinie ift ſchon 
lange unterbrochen und jo kommt nur ſpärlich 
Kunde von immer mehrere Tage zurückliegenden 
Ereigniſſen. Mafeking hält ſich offenbar immer 
noch, ſo oft auch die Boeren den Fall der nur 
von Freiwilligen vertheidigten Stadt als unmittel- 
bar bevorſtehend bezeichnet haben. Auch Kimberley 
iſt noch in dritiſchem Beſitz. Ein gefiern an der 
Berliner Börſe circulirendes Gerücht, die Dia- 
mantenſtadt ſei gefallen und Cecil Rhodes in den 
Händen ſeiner Todfeinde, hat keine Beſtätigung 
gefunden. Entſatz von Capſtadt her kann hier 
jeden Augenblick eintreffen, ebenſo bei Colesberg 
im Süden des Oranjefreiſtaates, das die Dranje- 
boeren beſetzt haben wollen. 


Eine engliſche Kriegsbilanz. 


Eine Art vergleichender Kriegsbilanz über die 
bisherigen DBerlufte der Briten wird in einem 
engliſchen Blatt gegeben. Bei Dundee wurden 
von etwa 4200 Mann 36 getödtet und 191 ver- 
wundet. Totalverluſt alſo 227 Mann, das heißt 
etwas über 5 Proc. Erſchwerende Umſtände: 
Frontangriff, numeriſche Ueberlegenheil des 
Gegners. Die Boeren erlitten bei einer Stärke 
von 5000 Mann einen Totalverluſt von 500 Mann. 
— Bei Elandslaagte wurden von 2500-3000 
Briten 51 getödtet, 210 verwundet. Das giebt 
einen Totalberluſt von ungefähr 10 Proc. Bei 
einem einzigen Bataillon (2. Gordon-Hochländer) 
betrug allerdings der Totalverluſt 118 von 400, 
das heißt 29 proc. — Bei Matamanas Kop be- 
trug die Stärke der drilſchen Truppen 2500 
Mann, von denen 12 getödtet, 101 verwundet 
und 3 vermißt wurden. Totalverluſt alſo 116, 
das heißt etwas über 4 Proc. Im deutſch- 
franzöſiſchen Kriege gab es durchſchnittlich bei 
je 1000 Mann 35 Todie, 35 Schwer verwundete 
und 70 Leichtverwundete. Das giebt im Durch- 
ſchnin einen Totalverluſt von 14 Proc. Bei Wörth 
hatten die deutſchen unter 100000 Mann 
1586 Todte und 7680 Verwundete; bei Mars- 
la-Tour unter 70000 Mann 4421 Todte und 
10 402 Verwundete; bei Gravelotte unter 200 000 
Mann 5237 Todie und 14433 Derwundeie. Bei Sedan 
wurden unter 80 


der Zotalverluft alſo nur 4 Procent. Während 
des amerikaniſchen Bürgerkrieges verloren die 
Föderirten bei Spotinlvania unter 80 000 Maan 
6000 und die Conföderirten unter 50 000 Mann 
ebenſo viele. — Bei Inßerman verlor das 
britiſche Contingent von 7464 Mann 2487, alſo 
33 Procent. — Bei Waterloo wurden von 67 660 
Mann der anglo-delgiſchen Armee 15 000 kampf - 
unfähig. — Dor Santiago hatten die Amerikaner 
bei einer Armee, die höchſtens 16 000 Mann um ; 
faßte, 1600 Todte und Derwundete. — Unter 
ſolchen Umſtänden, meint das Blatt, wären die 
Verluſte im gegenwärligen ſüdafrikaniſchen Kriege 
von geringer Bedeutung. 


Das engliſche Drasonerregiment Kaiſer 
Wilhelms 


iſt nicht ſehr glücklich bei feiner Abfahrt geweſen. 
Zunächſt ſollte, ſo entnehmen wir einem Bericht 
der „Doſſ. 3tg.“, das Transportſchiff bereits 
24 Stunden eher feeklar jein, aber die Arbeiter 
wurden nicht rechtzeitig fertig, obwohl Tag und 
Nacht geſchafft wurde und obwohl die Leute pro 
Tag 40 Mk. bekamen. Nach der Lohnauszahlung 
waren hundert von ihnen „arbeitsunfähig” und 
mußten durch andere erſetzt werden. Als dieſe 
Schwierigkeit überwunden und das Schiff fertig 
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ihren ſchwachen Händen hielt fie den Bankeron 
auf, ſchob ſie die entſetzliche Gewißheit, daß ſie 
eines Tages gänzlich mittellos ſein würden, noch 
hinaus in undeutliche Fernen. Ja, wenn fie etwas 
Rechtes gelernt hätte! 

Aber da hatte ſie fünfundzwanzig Jahre ihres 
Lebens in den Tag bineingetändelt und das 
einzige, was fie wirklich aus dem Grunde ver- 
ftand — die Haushaliung — das hatte erfi die 
Noth fie gelehrt. j 

In ihre tiefe Befriedigung hinein drang ein 
bitteres Gefühl, Welche grauſame „Barmherzig- 
keit” von ihren Eltern! Ein paar heitere Jugend- 
jahre wollten ſie ihr ſchaffen. Und das ganze 
Leben hatten ſie ihr verdorben! 

Genießt denn der junge Mann ſeine Jugend 
weniger? dachte fie Nein, wahrhaftig! Das heißt 
ja erſt: genießen. Nach ſtrenger Arbeit, die den 
Grund legt für ein reiches, fruchtdares Leben — 
die tauſend köſtliche Möglichkeiten hineinbaut in 
die Zukunft — nach „ſauren Wochen frohe Zefte” 
— das find andere Freuden, als das Mädchen 
kennen lernt. 

Gotil Dieſe Triumphe im Ballſaal! Ein hübſches 
Seſicht, eine geſchmackvolle Zoileite, Dreiftigkeit 
genug, um über ein Nichts zu ſchwatzen — noch 
jetzt, in ihrer Einfamkeit ſclug's ihr wie Flammen 
ins Geſicht, wenn ſie dachte, daß ſie Jahre lang 
darum gelebt hatte. 

Nein, da war's doch taujendmal deſſer, die 
niedrigſte Arbeit zu tbun. Eine wohlthuende 
Müdigkeit überkam fie. Ja, fie würde feſt 
ſchlafen dieſe Nacht, das hatte ſie ſich verdient. 

Sie ſtellte die Gefäße bei Seite, machte Ordnung 
und richtete ſchon vor für morgen früh. 

Als fie in ihr Schlafzimmer ging, [al fie, daß 
noch Licht halte. 

„Der arme Menſch!“ dachte fie. Seit fie ſich 
losgemacht batte von dem Drucke ſeines Eigen ⸗ 


vier. 


die Unmöglichkeit, daß die militäriſchen Dor- 


nn 2319 getödtet und 
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war, den Proviant einzunehmen, zeigte ih, daß 
das gelieferte Heu ganz miſerables und gefund- 
heitsgefährliches Zeug war. Außerdem war das 
Heu feucht zuſammengepacht und iſt in dieſem 
Falle außerordentlich zur Selbstentzündung ge- 
neigt. Wäre alſo das Heu ahne bejondere Prü- 
fung angenommen worden, is hätten Schiff und 
Nannſchaft ſtändig in der allergrößten Gefahr 
geſchwebt. Inzwiſchen iſt neues Heu eingenommen 
worden und die Nannſchaften und Pferde konnten 
eingeſchifft werden. Zür den Abmarſch der Sol- 
daten war ein bejonderer Marſch componir? 
worden, der neben dem Rule Britannia“, die 
„Wacht am Rhein“ (eine Aufmerkfamkeit für den 
kaiserlichen Chef des Regiments). ſowie das alte 


„Auld Lang Enne” und die Nationalhymne 
enthielt. 

* 
Berlin, 3. November. In Leipzig wurde 


geſtern in einer von Antiſemiten veranſtalteten 
Verſammlung, an welcher ca. 4000 Perſonen. 
Männer und Frauen, Theil nahmen, eine Kund⸗ 
gebung zu Gunſten der Boeren beſchloſſen. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg hielt eine Rede, 
nach deren Verlauf Ddepeſchen an den Kaiſer und 
den Präſidenten Krüger zur Abſendung gelangten. 
Auch wurde eine Sammlung für die verwundeten 
Boeren veranſtaltet. 

Aus Brüfjel wird der „Franaf. 31g.“ folgender 
Willküract der britiſchen Depeſchencenſur ge- 
meldet: Ein aus Brüſſel an einen an Bord 
eines Dampfers „Kaiſer“ befindlichen Paſſagier 
nach Tanga gerichtetes, in deuiſcher Sprache ab- 
gefaßtes Telegramm ganz indifferenten Inhalts 
wurde zurückgewieſen. 

Peit, 3. November. Mehreren Offizieren, 
welche um einen längeren Urlaub nachſuchten, 
um nach Transvaal zu gehen, wurde, als der 
Zweck des Urlaubes bekannt wur de, ihr Anſuchen 
abgeſchlagen. 

Eiſſabon, 3. November. In der Delagoabai 
ſchoß ein engliſches Kriegsſchiſt auf ein Gegel- 
ſchiff, welches in den Hafen eingefahren war. 
ohne die Flagge zu zeigen. Es ftellte ſich heraus, 
daß es ein engliſches Segelſchiſt war. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. November. 
Verzicht auf die Reife nach England? 
Berlin, 3. Nov. Nach einem Telegramm des 


Berliner „Lok.-Anz.“ aus München will mon 


auch in dortigen, dem Hofe naheſtehenden Kreiſen 
wiſſen, daß dem Prinz Regenten Luitpold aus 
Berlin eine Mittheilung zugegangen ſei, wonach 
der Kaiſer nunmehr die Reife nach England end- 
giltig aufgegeben habe. 


Zur Kaiſerentrevue in Potsdam. 

Berlin, 2. Nov. Die officiöſe „Nordd. Allg. 
31g.“ ſchreibt: In hieſigen Blättern werden unter 
Berufung auf amtliche Areife Angaben verbreitet. 
wodurch die politiſche Bedeutung der bevorſtehen⸗ 
den Begegnung des Kaiſers mit dem Kaiſer von 
Rußland im Doraus und tendenzjiös abgeſchwächt 
werden foll. Sofern bei ſolchen Ausiprengungen 
überhaupt amtliche Kreiſe in Betracht kommen. 
könnten es ſicherlich nicht deutſche, ſondern fremd- 
ländiſche ſein. Es genügt, dies hiermit feſtzuſtellen. 
Der Inhalt jener Angaben, wonach es ſich nur 
um eine gan; flüchtige Begrüßung privaten 
Charakters handeln foll, ift ſelbſtverſtändlich un⸗ 
begründet. 

Der Darmſtädter Correſpondent der „Frankl. 
Zeitung“ beftätigt, daß das Zarenpaar am 
7. November abreift und Mittwoch, den 8. No- 
vember. Dor mittags, in Potsdam eintrifft. Der 
ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Graf Murawjew. 
begleitet den Zaren dorthin. Ueber die Dauer 


willens und ihm mit unbefangenem Urteil 
gegenüberſtand, ging ihr die tragiſche Veranlagung 
feiner Natur immer deutlicher auf. 

Sie glaubte kaum noch an [eine großen Zu- 
kunftspläne, von denen ſie ſich auch eine Zeit lang 
hatte bienden laſſen. Und — ſchlimmer noch! — 
ihn jelber ſchien manchmal die Muthloſigkeit zu 
überfallen. Sie hatte oft einen Ausdruck in ſeinem 
Geſicht bemerkt, wenn er üver ſeinen Grübeleien 
ſaß — etwas, wie ſtarres Eniſetzen — eine 
Faſſungsloſigkein, als jähe er Grauenvolles und 
könne es nicht glauben und doch auch nicht fort- 
ſchieben. 

Geltfam war's auch, 
mehr erwähnte. 

Er that ihr unbeſchreiblich leid. Früher, da 
hatte fie ſich oft über ihn empört, ſich dalbtodt 
geärgert. Sie war verbittert geweſen auf ihn, 
wie man nur auf einen Menſchen erbittert ſein 
kann, der mit jeder Cebensäußerung — abfichtlich 
oder unadſichtlich — einem weh thut. 

Und dann — blieb er nicht immer der Mann, 
der fie zum Weibe gemacht hatte? Nie wird einer 
feinfühlenden Frau der Mann gan; gleicheiltig 
werden können, an den fie die Erinnerung der 
Piebesſtunden knüpft. 

Und während Kathe den gopf in die Kiſſen 
drückte, ſah ſie die ſtrahlenden Kindergeſichter 
vor fih, die fie heut Abend beobadıtet batte. 
Diefe unverfälſchte Seligkeit über einen arm- 
ſeligen Flammerie mit Himbeerſauce! dieſes 
Lachen. dieſe hellen, jubelnden Laute, dieſe 
kleinen eunder Körper! Ach, jo ein Geſchöpſchen 
fein eigen nennen! Es pflegen, daden, kleiden, 
ins mollige Beinchen legen, ſich am nächſten 
Morgen von jeinen Schelmereien wecken laſſen! 

Und als Käthe eingeſchlafen war, hingen noch 
lange ein paar Tropfen an ihren dunklen 
Wimpern. (Fortj. folgt.) 


daß er Kirchners nich! 


Ê 


Pi 


bes Beſuches des Zarenpaares gehen die Ttel- 
dungen noch auseinander, 


Das Schickſal von Samoa. 
Berlin, 2 Nov. Bezüglich der Berhandlungen 
Über die endgiltige Abänderung der Berliner 
Gamoo-Acte von 1889 wird der „Doſſ. 31g.“ von 
angeblich unterrichteter Seite geſchrieben, Eng- 
land verlange dafür, daß es fein Nitrecht an den 
Samoa-Inſeln aufgiebt, eine Gegenleiſtung von 


Deutſchland, die das Reich unmöglich gewähren 
könne. Don deutſcher Seite find [don 
ſeit Monaten die äußerſten Anftrengungen 


gemacht worden, um den Haupttheil Samoas, 
wo Deutſchland die weitgehendſten und älteſten 
Intereſſen hat, für uns zu erhalten. Die Be- 
mühungen werden noch unverdroſſen fortgeſetzt. 
Die Ausſichten auf Erfolg in dieſer Richtung find 
aber ſehr gering und in Deutſchland muß man 
ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß 
Samoa für uns nicht zu erhalten ſein wird. 
(Das iſt gar nicht ſonderlich neu. Wir 
wenigſtens haben das ſchon lange gewußt und 
unſeren Leſern angedeutet, nur mit dem Hinzu⸗ 
fügen, das auch jetzt noch gilt, daß wir nämlich 
ein eniſprechendes Nequivalent erhalten werden. 


Unbegründete Anklagen. 


In der „Denkihrijt zur Zuchthaus vorlage“ 
wird der Derſuch gemacht, die Zunahme der Roh- 
heitsdelicte weſentlich der induſtriellen Arbeiter- 
ſchaft zur Laſt zu legen. In der „Socialen 
Praxis“ weißt Ferd. Tönnies nach, daß dieſe Be- 
bauptung von der amtlichen Statiſtik nicht be- 
fätiat wird. „Ich habe, jo jagt er, — nach dem 
kürzlich erſchienenen Band der Statiſtik des 
deutihen Reichs, worin ein Abſchnitt „Zur Geo- 
graphie der Criminalität“ überſchrieben iſt — die 
dort verzeichnten 40 „Gebietsabſchnitte“ mit ein- 
ander verglichen; dieſe find allerdings ſehr un- 
gleich ihrem Umfange nach, aber dieſen Mangel 
der Statiſtiz muß man bier in den Kauf nehmen. 
Ich babe ſie eingetheilt in vier gleiche Gruppen 
(d 10), nach dem Derhältniſſe der induſtriellen 
zur Gejammtbevölkerung; in jedem Gebiete habe 
ich die Zunahme der Relatioziffer von Der- 
urtheilten wegen gefährlicher Körperverletzung vom 
Durchſ itt 1883/87 bis zum Mittel der letzt- 
berechneten Jahre 1895/96 procentual zu jenem 
Durchſchnitt ausgedrückt, und dadurch innerhalb 
jeder Gruppe einen numerus characteristicus 
für diefe Zunahme, als Durdijd)nilt der Zunahme 
in ſämmtlichen Gebietsabſchnitten, gewonnen. 
Und es hat ſich ergeben: auf die erſte Gruppe, 
wo die induſtrielle Bevölkerung relativ am ge- 
ringſten iſt, durchſchnittlich eine Zunahme 
von 58,0 Proc., auf die zweite Gruppe von 50,6 
Proc., auf die dritte Gruppe von 42,4 Proc., auf 
die vierte Gruppe, wo alſo die induſtrielle Be- 
völkerung relativ am ſtärkſten, von 39,3 Proc. 
Alſo gerade das Gegentheill von dem, was die 
„Denkſchrift“ conſtatiren möchte, ift der Fall, 
Wo die induſtrielle Bevölkerung relativ am 
ſtärkſten vertreten ift, zeigt fie die niedrigſte Be- 
theiligung an den in Frage kommenden Delicten. 
So erweiſt ſich eine Behauptung nach der anderen 
in der „Dennſchrift“ als nicht ſtichhaltig. 


Zur „Mittelſtandspolitik “. 

Herr Reichstagsabgeordneter Jacobskötter, Der- 
treter für Erfurt - Schleuſingen Ziegenrück, der 
eifrige Vorkämpfer für Zzwangsinnungen und Be- 
fähigungsnachweis, hat in ſeinem engeren 
Wirkungskreiſe mit feinen Beſtrebungen ent- 
ſchieden Unglück. Bon den 106 Innungen, die 
zum Regierungsbezirk Erfurt incl. Schmalkalden 
gehören, haben ſich nämlich nicht weniger als 98 
als freie Innungen conſtituirt und nur acht als 
Zwangsinnungen. Don den 22 Erfurter In- 
nungen haben ſich nur die der Schneider und 
der Maler für den Zwang erklärt, ſämmtliche 
übrigen ſind freie Innungen geworden. Es iſt auch 
demerkenswerth, daß bei Herrn Jacobskötter ! 
eine nicht unweſentliche Wandlung der Geſinnung 1 
zu verzeichnen iſt. In einem kürzlich im Erfurter 
Gewerbeverein gehaltenen Vortrage, jo ſchreibt 
man der „Lib. Correſp.“ aus Thüringen, war 
der Herr Reichstagsabg. Jacobskötter auf die 
gute alte Zeit“ des Handwerks nicht beſonders 

ut zu ſprechen; er wies nach, daß das Handwerk 

ſruber ſich viel ungünſtiger geſtanden hat, als es 
heute der Fall iſt und trat auch mit einer ge- 
wiſſen Entſchiedeuheit gegen den Befähigungs- 
nachweis auf, den er nur für das Baugewerbe 
eingeführt wiſſen will. Man wird gut thun, ſich 
alles dieſes zu merken. 


Die Gewerkvereine. 
die auf dem Boden des modernen Staates 
Kun. Gemwerkvereine werden bekanntlich mit 
rliebe von den focialdemokratifhen Agitatoren 
mit Hohn und Spott übergofjen, unausgeſetzt 
wird von ihnen verkündet, die „Harmonieapoſtel“ 
ätten nicht das Geringſte geleiſtet, nichts hinter 
gebracht. Nach den ſoeben erfolgten Jahres- 
abſchlüſſen haben die deutſchen Gewerkvereine 
ein Dermögen von 2710 181 Mk. 57 Pf., es be- 
ſitzt die Gewerkvereinskaſſe 1 064 015 Ma., die 
Kranken- und Begräbnißkaſſe 1 140 925 Mk., die 
Begräbnißkaſſe (extra) 505 240 Mk. Unousgeſetzt 
find die Gewerkvereine im Wachſen begriffen; die 
Ausbreitungsverbände entwickeln eine rührige 
Thätigkeit, und bald wird das erſte Şunbert- 
lauſend der Mitglieder voll fein. Das iſt immerhin 
eine recht ſtattliche Nacht, und die ſocialdemo- 
kr atiſchen Behauptungen „von der Hand voll 
eee ſind nur eine der bekannten 
cialdemokratiſchen Derleumdungen und Ent- 
ellungen. Es giebt eben auch in den Groß- 
ödten Tauſende von Arbeitern, welche der 
lot ialdemokratiſchen Cockung zu folgen nicht ge- 
neigt find, die Zeichnungen für das große 
Gemerkvereinshaus in Berlin erfolgen ſehr zahl. 
rei, ſo daß das Unternehmen wohl als ganz 
gefihert gelien kann, jedoch bleibt in dieſer Be- 
ez noch viel zu thun; Leute, wie „der Mann 
Monde”, der für ſocialdemokratiſche Zwecke 
Tauſende hergeben kann, haben leider die Sewerk⸗ 
sereine nicht. 


Deutſches Reich. 


Berlin, & Nov. Der Enitusminifter hat an 
Regierungen und Prooinyial-Schul- 

egien einen Erlaß über die Stellung der 
gehrerinnen an öffentlichen höheren Mädchen- 
—.— gerichtet, in weichem er den Wunſch der 
brevinnen. auch am Unterricht in den oberen 
ia weiterem um ſonge beiheiligt zu werden 
berechligt anerkennt Er betont die Noth- 
des weiblichen Einflufles der Erziehung. 


Die Erziehung der Mädchen während der Emwick⸗ 
lungsjahre ausſchließlich oder auch nur überwiegend 
in die Hände von Männern zu legen, wäre un- 
natürlich. Der Minifter hofft, daß die Fort- 
bildungscurſe in Berlin, Göttingen, Königsberg, 
Münfter und Bonn den noch fehlenden Erſatz 
wiſſenſchaftlich vorgebildeter Lehrerinnen ſtellen 
werden. der Miniſter wünſcht ferner, daß 
immer mehr Patronate ſich im Intereſſe ihrer 
Schulen bereit finden mögen, begabte Lehrerinnen 
behufs Theilnayme an den Fortbildungscurſen 
zu beurlauben und zu unterſtützen, und verſpricht 
im Bedarfsfall nach Maß der verfügbaren Mittel 
enigegenzukommen. 

* [Der Bund der Landmwirihe} arbeitet nach 
wie vor mit Hochdruck. Eine Maſſe von Ver- 
ſammlungen wird in der neueſten Nummer des 
officiellen Organs „Bund der Landwirthe“ von 
dem Vorſtande des Bundes der Landwirthe zu 
Berlin, J. A. Dr. Hahn, Director, angekündigt. 
Es werden abgehalten: am 7. November für die 
Kreiſe Jork und Rebdingen (Hannover) eine Der- 
ſammlung in Stade — auf derſelben werden die 
beiden Hauptführer, die Abgg. Schoof und Dr. 
Diederich Hahn, ſprechen — und am gleichen 
Tage eine in Sommerfeld. Des weiteren werden 
28 Derſammlungen mit Bundesrednern 
aus Berlin angeſetzt im Kreiſe Zauch-Belzig 
vom 1.—16. November und 24 Berjamm- 
lungen im Kreiſe Hersfeld vom 5.— 12. November. 

* [Reformen für den Zeitungsbezug.] Bei 
den Conferenzen höherer Poſtbeamten im Reichs- 
poſtamt wurde der „Freiſ. 31g.“ zufolge auch die 
Frage behandelt, ob es ſich empfiehlt, die Zei⸗ 
tungsbezugsgelder von den Beziehern durch die 
Briefträger einziehen zu laſſen. In den Bezirken 
Karlsruhe und Konſtanz beſteht dieſes Derfahren 
bereits ſeit 1872 und hat ſich durchaus bewährt. 
Auch bei den Poſtämtern in Offenbach und Wies 
baden iſt die Einziehung der Zeſtungsgelder durch 
die Briefträger ſeit Jahren mit gutem Erfolge in 
Uebung. Von verſchiedenen Seiien wurde her- 
vorgehoben, daß die Einziehung der Zeitungs- 
gelder den Beſtelldienſt zu ſehr erſchweren würde, 
und daß eine allgemeine Anordnung mancherlei 
Bedenken habe. Da ſei es, falls zur Zeit der 
Erneuerung der Zeitungsbeſtellungen die Schalter 
überlaſtet ſeien, viel richtiger, einen Beamten 
mehr an die Annahme zu ſetzen. Hiergegen 
konnten anweſende Mitglieder auf Grund ihrer 
praktiſchen Erfahrung geltend machen, daß die vor- 
gebrachten Bedenken in der Praxis gar nicht vor- 
handen ſeien, daß bei den ihnen unterſtellten 
Aemiern die Einziehung der Gelder durch die 
Briefträger eine ganz außerordentliche Beſchleuni⸗ 
gung des Zeitungsbeſtellgeſchäfts zur Folge gehabt 
habe, wie ſie bei Annahme der Beſtellungen am 
Schalter gänzlich ausgeſchloſſen ſei, und daß auch 
das Publikum die Uebergabe der Zeitungsgelder 
an die Briefträger als eine große Annehmlichkeit 
empfinde. der Nutzen der Einrichtung werde 
um ſo fühlbarer, wenn nach der Annahme des 
neuen Zeitungsgebührentariſs die Jeitungsbe- 
flellungen monatlich erfolgen ſollten. Als 
wünſchenswerth wurde es bezeichnet, nach Ein- 
führung monatlicher Beſtellungen die Zeitungen 
den Beziehern jo lange zu liefern, bis eine Ab- 
beſtellung erfolgt; auch ſei es ausreichend, in den 
r den Betrag nur noch in 

ahlen anzugeben. ù 

Hamburg, 2. Nov. Gämmtlihe &IbidIepp- 
ſchiffahrts-Geſellſchaften haben heute eine zu- 
nächſt bis Ende 1 giltige Dereinbarung abge- 
ſchloſſen, um durch gleichmäßige Erſtellung von 
Frachten und Schlepplöhnen ihre Rentabilität 
gegenüber den höheren Kohlenpreiſen und höheren 
Löhnen aufzubeſſern. 

Defiau, 2. Nov. 


Eine Derſammlung, von 


Wählern aller Parteien beſucht, nahm einſtimmig 
nach einem Vortrag des liberalen Abgeordneten 


Röſicke eine Reſolution gegen die Zuchthaus ⸗ 
vorlage an. ` 

Stuttgart, 2. Nov. Der König verlieh dem 
Staatsſecretär des Reichspoſtamts o. Bodbielski 


das Großkreuz des Friedrichsordens. 
Deſterreich- Ungarn. 


Prag, 2. Nov. In den letzten Tagen fanden 
in Pilgram, Starkenbach, Klinsko, Unter-Kralo- 


witz, Dobruſchka und Hohenbruch neue Rund⸗ 


gebungen ftatt, wobei an den Häuſern von 
Juden die Zenftern eingeſchlagen wurden. In 
Dobruſchka wurde die Gendarmerie mit Steinen 
beworfen. Einige Verhaftungen wurden vorge- 
nommen und in allen genannten Ortſchaften die 
Gendarmeriepoſten veritärkt. 


Spanien. 


Barcelona, 2. Nov. Die Inhaber von Aauf- 
läden ſchloſſen heute ihre Geſchäfte, um gegen die 
Verhaftung der Kaufleute, welche ſich kürzlich 
weigerten, die Steuern zu bezahlen, zu proteſtiren, 


Bon der Marine. 


Kiel, 2. November. Die erſte Diviſion des 
J. Geſchwaders unter dem Befehl des Dice- 
admirals Hoffmann trifft hier, von der Nordſee 
kommend, am 16. November ein, um ſich mit 
der zweiten Diviſion (Diviſionschef Contreadmiral 
Büdjel) zu vereinigen. Das ganze Geſchwader 
tritt am 26. November eine für die Dauer von 
drei Wochen berechnete Uebungsfahrt an, die ſich 
auf den Skagerak und die ſchwediſch-nor wegiſchen 
Küſten erſtrechen wird. Bon Gothenburg aus 
wird am 15. Dezember die Reiſe nach Kiel ange- 
treten, um zunächſt ins Winterquartier zu gehen. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 3. November. 
Vetterausſichten für Sonnabend, 4. Nos. , 
und zwar für das nor döſtliche deutſchland: 


Milde, wolkig, ſiellenweiſe Mederſchlag. Starke 
Winde. 


* (Dahl zum Vorſteheramt der Kaufmann 
ſchaft.] Am 25. und 27. November werden 
während der Börſenſtunde im Artushofe die all- 
jährlichen Exgänzungswahlen für das Borfteher- 
ami der Kaufmannſchaft ſtaltfinden, und war 
für die Herren Damme. Kosmack, Lepp und 
Münſterberg. deren Wahlperiode mil Ende 1899 
ahläuft, und für Herrn Job. Ick, der im Laufe 
e 1 7 aus dem MDorfteberamie ausge- 
reten 


* [2reibenbes Mrack. ! Da erneut von 
Schiſſern nach Neufahrwaſſer die Meldung ge- 
bracht worden ift, daß ein vor unſerer Bucht auf 
See treibendes Wrack geſehen wurde, bat der 
Herr Küſtenbezirks⸗Inſpehior nochmals den 
Werſtdampfer „Roius” requirirt und in mit 


demſelben zur Aufſuchung und, wenn möglich, 
zum Einſchleppen des Wracks heute früh in 
See gegangen. 


* [Probefahrten.] In dieſen Tagen finden 
im Beijein einer von der Narineverwaltung ein- 
geſetzten Abnahmekommiſſion auf der hieſigen 
und der Pillauer Rhede Probefahrten mit dem 
Torpedoboot „8 90“ ſtatt, dem erſten der bei 
der Firma Schichau in Beſtellung gegebenen 
Serie Torpedoboote S 90— 101. 


Bormittag 10 Uhr wurde eine Fahrt nach Pillau 
unternommen; von dort [oll eine forcirte Probe- 
fahrt gemacht werden. 


* [Der Kreuzer „Talne- 1 iſt heute, nachdem 
er faſt acht Jahre, zumeiſt in der Südſee, in 
Aktion geweſen, auf der kaiſerlichen Werft außer 
Dienſt geſtellt worden. Die Beſatzung geht morgen 
per Eiſenbahn nach Kiel ab. 


* (Giopellauf.] Wie wir hören, iſt der Gtapel- 
lauf des auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft für 
den Norddeutſchen Lloyd erbauten großen 
Dampfers jetzt für den 20. November in Ausſicht 
genommen. 


* [Die neue Reichspoſtmarke], deren Be- 
ſchreibung wir bereits am Dienstag gebracht 
haben, wird mit dem 1. Januar 1900 formell 
Kurswerth gewinnen, doch erfolgt ihre Ausgabe 
erſt, wenn die Borräthe an alten Marken auf- 
gebraucht ſein werden. Wir geben nun bei- 
ftehend unſeren Leſern das 
neue Bild der am ſtärkſten 
benutzten Poſtmarke, der- 
jenigen zu 10 Pf., und 

zwar in 1½ facher Größe. 
EN Dieſes Bild werden auch die 
Morken zu 3 Pf., 5 Pf., 

. 20 pf. 25 Pf. und 50 Pi. 
! La F re: 
N — NEE en arken zu + 
: 8 40 Pf. und 80 Pf. erhalten. 
Die neuen Marken bis zum 
Werthe von 80 Pf. ſind etwas größer als die 
alten, nämlich 25½ zu 21½ Millim. Die Werthe 
zu 3, 5, 10, 20 Pf. find in den Farben der bis- 
herigen Marken hergeſtellt. Bis zu 20 Pf. ſind 
fie in einfarbigem Buchdruck ausgeführt; die 
höheren Werthe bis 80 Pf. in zweifarbigem 
Buchdruck. Ferner ſind für einen etwas ſpäteren 
Termin, wahrſcheinlich vom 1. April n. J. an, 
Briefmarken zu 1 Mark, 2, 3 und 5 Mark in 
Ausſicht genommen. Für dieſe ſollen, wie am 
Dienstag ebenfalls bereits berichtet wurde, bildliche 
Gruppendarſtellungen aus der deutſchen Geſchichte 
verwendet werden. Dermuthlich wird auch, wenn 
die Poſtnovelle durchgeht, noch eine 2 Piennig- 
Marke geſchaffen werden müſſen. Schließlich be- 
ſteht die Abſicht, für die deutſchen Poſtanſtalten 
im Auslande und in den Kolonien eine be- 
ſondere Freimarke herzuſtellen, deren Bild „Deutſch⸗ 
land zur See“ veranſchaulichen ſoll. 


[Karl Neufeld], der einſtige Gefangene des 
Mahdi, wird im März k. J. in Weſtpreußen eine 
Reihe von Vorträgen halten. 


[Zum Lazarethneubau- Project.] In Danzig 
ſteht bekanntlich mit Ausführung des Projectes, 
ein großes neues Etabliſſement für die beiden 
bisher räumlich getrennten ſtädtiſchen Lazarethe 
zu erbauen, eine weſentliche Umgeſtaltung unſeres 
öffentlichen Krankenhausweſens bevor. Ueber 
dieſe Sache ifl im Princip ımar berelts be- 


ſchloſſen, über die Oertlichzeit und die ſpeciellen 


Bauprojecte ſteht die Beſchlußfaſſung aber 
noch aus und es wird daher die An- 
gelegenheit wohl noch längere Zeit Gegenstand 
von Berathungen und Discuſſionen bilden. Es 
dürfte daher vielleicht folgende Kundgebung des 
als wediziniſche Autorität bekannten Geh. Re- 
gierungstaths, Prof. Dr. Ziemſſen (eines meit- 
preußiſchen Landsmannes) in München beſonders 
intereſſiren, welche derſelde über die Bedeutung 
ländlicher Sanatorien für die Zukunft der 
öffentlichen Krankenpflege in den Münch. Neueit, 
Nachr.“ veröffentlicht. Er ſchreibt: 

Im Laufe dieſes Monate wird das Sanatorium in 
Harlaching, dieſes Schmerzenskind unſerer Gemeinde- 
behörden. dem Betriebe übergeben werden. Die An- 
regung zur Erbauung dieſer Heilſtätten ging, wie be- 
kannt, von dem früheren Verwaltungsrathe der flädti- 
chen Arankenhäufer aus und hatte fid) von vornherein 
der Sympathien beider Gemeindecollegien zu erfreuen, 
Der ursprüngliche Antrag hatte ein ſändliches Sana⸗ 
torium mit 200 Betten im Auge, welches den vielen 
chroniſch Kranken der beiden ſtädtiſchen Spitäler alle 
die Bortheile bieten ſollte, die die ländlichen Privat- 
fonatorien mit ihren eigenartigen Einrichtungen den 
wohlhabenderen Klaſſen gewähren. Dabei Folite es 
die Arankenhäufer entlaſten und durch einen einfacheren 
Derwaltungsapparat auch die finanzielle Gebahrung 
billiger geflalten, 

Mit Annahme dieſes Antrages war eine Frage 
actzell geworden, die ich feit vielen Jahren im Princip 
vertreten habe, nämlich die Frage einer Imeitheilung 
der Juſtitutionen für die öffentliche Krankenpflege, 
einer Zerlegung der Krankenhäuſer in centrale Inſlitute 
für die acuten und chirurgiſch-operativen Fälle einer- 
ſeits und in ländliche Feilſtätten für chroniſch 
Kranke und Reconvalescenten andererſeils. Eine 
ſolche Zerlegung der großen ſtädtiſchen Kranken- 
anſtalten iſt geboten durch die Erfahrungen, welche die 
Verhältniſſe der Privatkrankenpflege und die Erfolge 
der Prinatſanatorien uns an die Hand geben. Wer in 
beiden Richtungen Erfahrungen geſammelt hat, weiß, 
daß die Heilung vieler chroniſch Kranker, beſonders 
der großen Kategorien der Bruft- und Nervenleiden, 
der Blut- und Verdauungshrankheiten in dem länd- 
lichen Luftgenuſſe bei ärztlich über wachter und gez 
regelter Bewegung und Ernährung ungleich ſchneller 
und ſicherer vor ſich geht, als in den Krankenzimmer n 
der Privalwohnungen oder den Sälen der Kranken 
häujer. In beiden muß der Luſtgenuß naturgemäß 
immer ein ſehr beſchränkler fein. Bon den 14 Stunden 
bes Tages — gerechnet von Morgens B bis * 
% Uhr — kommen in der Privatpflege ſowohl als im 
Krankenhauſe höchſtens zwei Stunden auf das Der- 
weilen im Freten, während die übrigen zwölf Tages- 
kunden ſowie die jehn Nachtſtunden in der 
Zimmerlufl verbracht werden, In den Sanatorſen 
dagegen dewähren be. r¬ Lagerungs Ein- 
richtungen im Freien, geſchützt gegen Wind 
und Wetter, denjenigen, die ſich nicht frei bewegen 
können oder dürfen, reichlichen Luftgenuß. Auch 


die Anwendung der übrigen phnfikaliihen und der 
diätetiſchen Heilfactoren wird hier ärztlicherfeits mit 
besonderer flufmerkfamkeit ätigt; die nach der 


Individualität des Einzelfalles demeßſene körperliche 
Bewegung in Feld und Wald, die Waſſer anwendung, 
die Maſſage und Bymnaftik, eine weckmäßige reichliche 
Ernährung, der Geiſt und Gemüth erfriſchende gelellige 
Derkehr mit muſikaliſcher Unterhaltung, mit Spielen 
im Freien u. . w. Wir brauchen nicht weit zu gehen. 
um die 'dënen Heilerfolge der Sanatorienbehandlung 
tu besbachtem zeigen unt bed; unſere Münchener Aur- 


Soweit mir in 
Erfahrung gebracht haben, find die Proben bis- ` 
der zur vollſten Zufriedenheit ausgefallen. Heute 


anſtalten Neuwittels bach, Thalkirchen, Brunnthal und 
neuerdings auch die Bolksheilftätte in Planegg die 


erfreulichſten Beiſpiele einer überraſchend gün- 
fligen Beeinflufjung ſchwerer Krankheitsprofeſſe. 
Aber gerade die Erfahrungen, welche in den 


Sanatorien für Lungenkranke ſeit Jahren gefammelt 
find und zu der rapiden Vermehrung der Tuberculoſen- 
Heilanſtalten in allen deutſchen Landen geführt haben, 
drängen unwiderſtehlich darauf hin, auch den übrigen 
Kategorien der chroniſchen Kranken die großen Vorzüge 
der phnficalifch-biätetifhen Heilmethoden und ländlichen 
Heilſtätten zuzuwenden. 

Jedenfalls muß einmal der Derſuch mit der Ein- 
füguns der Sanatorienbehandlungsmethoden 
in die öffentliche Krankenpflege gemacht 
werden. Einen ſolchen hochwichtigen Verſuch, deſſen 
Erfolg für die zukünftige Geſtaltung des öffentlichen 
Krankenhausweſens von maßgebendem Einfluß ſein 
wird, hat nun unſere Stadtgemeinde, die in fanitären 
Reformfragen alle Zeit vorangeht. in Harlaching in- 
augurirt. 

Meiner Ueberzeugung nach — ſagt Geheimrath 
Dr. Ziemſſen am Schluß feiner Ausführungen — 
wird in Zukunft jede größere Stadtgemeinde, 
welche vor die Nothwendigkeit eines neuen 
Krankenhausbaues geſtellt ift, ſich für die Zwei⸗ 
teilung entſcheiden müſſen, wenn die Er fahrungen 
der nächſten Jahre in Harlaching günſtig aus- 
fallen. Jedes Centralſpital wird, fo hoffe ich, 
künftighin fein Sanatorium als ländliche Depen- 
dance beſitzen; es wird mit demſelben dauernd 
in enger Berbindung ſtehen, um die Verlegung 
der Kranken je nach den Anforderungen ihres 
Arankheitsjuftandes jederzeit bethätigen zu 
können. Eine principielle Auffaſſung ſolcher 
Sanatorien als ſelbſtändige Arankenanftalten würde 
weder der Allgemeinheit der Kranken noch den 
Krankenhäuſern nützen; auch müßte das Sanatorium 
denn den ganzen complicirten Derwaltungs- 
und Heilapparat der Centralſpitäler erhalten. Ein 
Sanatorium kann überhaupt ſchon um deswillen 
nicht ein ſelbſtändiges Krankenhaus werden, weil 
es die große Zahl der Schwerkranken, beſonders 
der acuten Infectionskranken, die chir urgiſch · 
operativen und gynäkologiſchen Fälle, die Haut- 
und Geiſteskranken, nicht aufnehmen kann. Die 
Entſcheidung, welche Kranken des Centralſpitals 
ſich für die Transferirung in das Sanatorium 
eignen, wird immer Sache ärztlicher Begut- 
achtung in jedem einzelnen Falle fein. Jeden- 
falls dürfte aber die numeriſche Entlaſtung der 
Krankenhäuſer eine ſehr bedeutende werden. 
Die Zahl der für die Ganatoriumsbehandlung 
geeigneten Jälle iſt jo groß. daß die zur Zeit 
bereit geftellten 200 Betten von beiden Kranken- 
häuſern ſofort können belegt werden. 


IGeſunkenes Fahrzeug.] Im Zriſchen Haff, 
ſüdlich außerhalb der Königsberger e mê n 
von Tonne K., iſt nach einer Bekanntmachung des 
Pillauer Lootſencommandeurs eln mit Kohlen be- 
ladenes Fahrzeug geſunben. Daſſelbe liegt für die 
Schiffahrt gefährlich und wird Nachts bis zu ſeiner 
Entfernung durch ein in der Nähe verankertes Leucht- 
ſchiff gekennzeichnet. 


[Handwerkskammer.] In der auf geſtern Nach- 
mittag zum Zwecke einer Vorbeſprechung über die 
Wahlen zur Handwerkskammer einberufenen Ver- 
ſammlung der Obermeiſter bezw. Innungsvorſtände 
im Wahlbezirke Danzig waren von den 58 einge- 
ladenen Innungen 30 vertreten. Herr Baugewerks- 
meiſter 2 theilte als Bevollmächtigter des 
erſten weſtpreußſiſchen Handwerkertages den anweſenden 
Innungs-Dertretern mit, daß er dieſe Der ſammlung 
lediglich zu dem Zwecke einberufen habe, um eine 
Jerſplitterung der Stimmen, Fintenanſetzung einzelner 
Gewerbe u. ſ. w. bei der in der Zeit vom 20. bis 
39. d. M. anſtehenden Wahl zu vermeiden. Bon der 
Berufung eines weſtpreußiſchen Handwerkertages habe 
man der Koſten und der ſonſligen damit verbundenen Um- 
ſtändlichkeiten wegen abgeſehen und dafür Bezirkstage in 
den fünf Hankwerkskammer-Abiheilungen anberaumt, 
womit ſich die Derſammlung widerspruchslos einver- 
ſtanden erklärte. Nach einem einleitenden Vortrage 
über das Statut der Handwerkskammer und über die 
Wahlordnung für dieſelbe fand eine kurze Debatte 
über die Wahlabtheilungen ſtatt, dann wurden 
nachſtehende Kerren zur Wahl als Mitglieder bezw. 
Erſatzmänner vorgeſchlagen: Zür die 1, Mahlabtheilung 
Baugewerbe): Baugewerksmeifter Herzog (Mitglied), 
Steinſetzobermeiſter Mielkau (Ersatzmann). Für die 
2. Mahlabtheilung (Magenbaugemerbe): Schmiedeober⸗ 
meiſter Kuhn (Mitglied), Stellmacherobermeiſter 
Schweda (Erſatzmann). Für die 3. Dahlabiheitung 
(Behleidungsgemerbe): Schuhmachermeiſter $ u f e (Mit- 
glied), Schneiderobermeiſter Wodetz ki (Ersatzmann). 
Für die 4, Wahlabtheilung (Möbelgewer be): Tiſchler⸗ 
obermeiſter Scheffler (Mitglied), Böttcherobermeiſter 
Wittenberg (Erfagmann), Für die 5, Wahlabtheilung 
(Metallarbeikergewerbe): Schloſſerobermeiſter Münzel 
(Mitglied), Schloſſer- und Schmiedeobermeiſter Bye- 
ho ıo shî: Carthaus (Erſatzmann). Für die 6. Wahl- 
abtheilung (Beköſtigungsgewerbe): Bäckerobermeifter 
Karow (Mitglied), Fleiſchermeiſter Tiede (Erſatz⸗ 
mann). Für die 7. Mahlabtheilung (Dereinigte Ge- 
werbe): Obermeſſter Judee (Barbier-, Friſeur- etc, 
Innung) als Mitglied, Uhrmacher Edelbüttei (Grjat- 
mann). Für den ganzen Kammerbezirk wurden ferner 
vorgeſchlagen die Herren Tiſchlerobermeiſter Alauk ju 
Neuſtadt. Töpferobermeiſter Wieſenberg zu Danzig 
als Diitglieder ſowie Schneiderobermeiſter Becker z 
Reufiadt und Schornſteinfegerobermeiſter Hagemann- 
Langfuhr als Erſatzmänner. 


IpPerſonalien bei der Juftiz.] Die Gerichts- 
Aſſeſſoren Gehrmann in Danzig und Dr. Magda 
linski in Stolp find zu Amtsrichtern bei dem Amts- 
gericht in Mewe und der Gerichts-Aſſeſſor Riehkow, 
el Zeit in Swinemünde, zum Landrichter bei dem 

andgericht in Konitz ernannt worden. 


* [Perfonalien bei der Eiſenbahn. Derſetzt: î 
Regierungs- und Baurath Köhne, hev a 84 995 ; 
deutfchen Botſchaft in Petersburg beſchäftigt, als Mit- _ 
glied zur Eifenbahndirection in Danzig. 


* (fotterle.] Die erfie Ziehung der nächſten (202.) 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird am 9. Januar k. J, 
ihren Anfang nehmen. 


IBeſchäftigung aus ländiſcher polniſcher Arbeiter. 

ach einem Erlaß des Miniſters des Innern vom 
4. September d. Js. find die Regierungs-Präfidenten 
ermächtigt worden, in Einzelfällen bei nachgewleſenem 
wirthſchaftlichen Bedürfnifie die Beſchäftigung aus- 
ländiſch-polniſcher Arbeiter für einen Jeiſraum von 
bö dı ft ens wei Wochen über den jedesmaligen 
1. Dezember hinaus zu geſtatten. Es wird ſich daher 
empfehlen, daß von Intereſſenten etwaige Einzelanträge 
unter gehöriger Begründung ſchon jetzt an den zu- 
ſtändigen Herrn Regierungs-Präſidenten gerichtet werden. 


[Polizeiliche Befugniſſe.] Für den Umfang der 
or Befugniſſe e Eniſcheidung des 
ammergerichts von allgemeiner Wichtigkeit: Ein 
Schutzmann war im Komtoir einer Fabrik erſchienen 
und hatte jwecks Vornahme einer Revifion Zutritt 
li ben Fabrikräumen verlangt. Da der Beamte einen 
chriftlichen Auftrag feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde 
hierzu nicht nachzuweiſen vermochte, ſo wurde ihm der Zu⸗ 
tritt zu den Jabrikräumen feitens des Betriebsinhabers 
verweigert, Letzterer erhob gegen einen ihm deshalb 
zugegangenen Strafbefehl Widerſpruch, wurde aber 
dom Kammergericht abgewieſen und verurtheilt. weil 
es dei der zweiſelloſen Zuſtändigkeit der Dolizeie⸗ 
dehörde zu einer ſolchen Revijion genüge, wenn des 
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Beamte in Uniform erfcheine und in amtlicher Gigen- 
ſchaft [ein Anliegen vorbringe. 


* [Lehrerpenflonen.} Der Finanz- und der Eultus- 
miniſter haben eine Verfügung erlaffen, worin zur Be- 
ſeitigung entſtandener Zweifel beſtimmt wird, daß die 
Kuhegehälter der Volks ſchullehrer und Lehrerinnen 

m vollen Betrage von der Ruhegehaltskaſſe des- 
Tenigen Regierungsbejirks gezahlt und verrechnet 
in dem die Lehrperſonen zuletzt angeſtellt 
waren und penſionirt worden ſind, und zwar ohne 
Kückſicht darauf, ob die letzteren ihren Wohnſitz in 
einen anderen Bezirk verlegt haben und ob das Ruhe- 
gehalt den aus der Staatskaſſe zu leiſtenden Beitrag 
von 600 Mark nicht erreicht oder nicht überſteigt. 


* (Mafchiniftenprüfung.] Am 7., 8. und 9. No- 
vember finden bei der hieſigen königl. Regierung die 
Seedampfer-Maſchiniſtenprüfungen fatt. 


* [Drnithologifcher Berein.] In der geftern im 
Reſtaurant „Zum Luftdichten““ abgehaltenen Sitzung 
des Dereins wurde nach Aufnahme dreier neuer Mit- 
lieder beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt am 
8. Dezember im Saale des St. Joſephshauſes in 
üblicher Weiſe durch einen Kerren-Abend ju feiern. 
Herr Wolff hielt alsdann einen intereſſanten Vortrag 
Über nutzbringende Fütterung der Kühner. 


r. IStensgraphen-Berein „ Belocitas““. J Im Ge- 
werbehauſe fand geſtern Abend die dies monatliche 
Vereins ſitzung ftatt, welche [ebr gut beſucht war. Bon 
Seiten des Kerrn Thimm war der Antrag eingebracht 
worden, den Vorſtand des Vereins zu erſuchen, ſich mit 
den anderen Vereinen am Orte in Verbindung zu ſetzen 
behufs Inſcenirung eines Wettſchreidens für die 
Danziger Slenographen aller Syſteme. Der Antrag- 
fleller begründete ſeinen Antrag eingehend, worauf ſich 
eine längere Discuſſion entſpann. Schließlich wurde der 
Antrag mit großer Majorität angenommen. Don dem 
Königsberger Gtenographen-Derein „Stolze-Schren“ 
ft die Anregung ausgegangen, einen Nordoſtdeutſchen 
Stenographen-Bund nach dem Gnitem Stolze -Schren 
für die Provinzen Dft- und Weftpreußen zu gründen. 
Ueber dieſen Punkt wurde geſtern ebenfalls berathen 
und der einſtimmige Beſchluß gefaßt, dem Bunde bei- 
jutreten. 


JA [Bemwerkvereins-Berfammiung.] Im Schuh- 
machergewerkshauſe fand geſtern Abend eine Ver- 
ſammlung des hieſigen Ortsverbandes der Gewerk- 
vereine ſtatt, in welcher die eventl. Gründung eines 
Ortsvereins der hieſigen Bureauarbeiter beſprochen 
werden ſollte. Herr Lungfiel legte die Lage der 
Bureauarbeiter dar, die jo bedrückt ſei, daß der 
Schreiberſtand ſich garnicht aufſchwingen könne zu 
einer Organiſation. Der Schreiber ſoll ſchon etwas 
Beſſeres vorſtellen, ſeine Lage geſtatte dies aber 
nicht. Herr Buchholz, an den das Erſuchen er- 
gangen war, ſich für die Gründung zu bemühen, 
deſprach ebenfalls die Lage der Bureauarbeiter. 
Mancher tüchtige Laufburſche werde beſſer bezahlt wie 
mancher Schreiber. Nur durch Organiſation könne ge- 
holjen werden. Redner legte alsdann den Nutzen der 
Organiſation dar und ferner die Bortheile, welche ein 
Anſchluß an die Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkvereine 
bringe. Zum Schluß verlas Redner den Aufruf, der 
von Kiel aus ergangen iſt, und die wichtigſten Punkte 
aus den Satzungen. Nach längeren Debatten wurde 
beſchloſſen, zum 16. November eine Derfammlung der 
Bureauarbeiter Danzigs einzuberufen, in welcher der 
Ortsverein gegründet werden ſoll. Darauf wurde eine 
Petition an den Reichstag gegen die ſog. Zuchthaus 
vorlage beſprochen und zur Unterſtützung empfohlen. 


r. [Gewerbeverein.] Durch allerhöchſten Erlaß 
vom 28. Auguſt d. J. find dem Berein, der auch früher 
ſchon Corporationsrechte beſaß, auf Grund der neuen 
in der Generalverſammlung vom 23. Zebruar d. Js. 
beſchloſſenen Satzungen die vollen Rechte einer jurifti- 

en Perſon verliehen wo 

e m Vorſiß des 


werden, 


ern J. Me _abgehalteı 


die Ausdehnung des Rechnungsjahres 1899/1900 
Ende Juni, die Erhöhung des Etats in Ein- und Aus- 
gabe ſoweit erforderlich um ½ und die Verlängerung 
der Amtsdauer des jetzigen Vorſtandes bis Ende Juni 
1900 beantragt, Dieſer ſowie ein dahin gehender An- 
trag, die neuen Satzungen am 1. Mai 1900 einzuführen, 
wurden einſtimmig genehmigt. Von dem Vorſitzenden 
wurden dann noch einige Mittheilungen Über gewerb⸗ 
kiche und Vereinsangelegenheiten gemacht. Zum Schluß 
wurden einige intereſſante Stoffe und eine Zuſammen- 
fiellung der neuen Danziger Künſtler-Poſtkarten gezeigt. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 

ormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 

1. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 170 188. 

2 Gewinne von 10 000 Dik. auf Nr. 112 842 
142 800. 


3 Gewinne von 5000 Mk, auf Nr. 1304 
100 756 150 776. 

38 Gewinne von 3000 MR. auf Nr. 1317 
23 431 33 021 87 720 87 875 38162 50 017 50 679 


52 428 54286 70708 74 741 77868 93812 100302 
104676 106 660 112384 118316 123392 129 777 
132522 149 718 151 057 166 521 171 420 172 405 
75 084 177 690 179971 182 565 185 466 187 774 
06 246 209 485 212089 217 175 224 650. 


* (Bacanzenlifte für Militär - Anwärter] Dom 
2 anuar bei der Ober-Poftdirection Danzig Land- 
riefträger, 700 Mk. Gehalt und tariſmäßiger Wohnungs- 
geldfuſchuß; Gehalt ſteigt bis 1000 Mh. — Dom 29. De- 
= und vom 1. Februar 1900 ebendaſelbſt wie vor. — 
on ſofort bei der Eifenbahndirection in Königsberg 
drei Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt, 900 Mk. 
Jahresbeſoldung und 60—240 MR. Wohnungsgeld⸗ 
juſchuß; Gehalt ſteigt bis 1200 MR. Bei vorhandener 
eeignetheit und das Beſiehen der bezüglichen weiteren 
rüfung vorausgeſetzt, kann Beförderung zum Pach⸗ 
Meiſter oder Zugführer erfolgen, alsdann 1200-1600 
Mark reſp. 180—540 Mk. Wohnungsgelbzuſchuß und 
die beſtimmungsmäßigen en — Dom 1. Januar 
beim Hauptjollamt in Pillau Bootsmann, 900 Mk. 
Gehalt, 60 Mh. Dienſtbekleidungszuſchuß, 108 Mk. 
Wohnungsgelbzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1200 MR. — 
Don ſogleich beim Magiſtrat in Bromberg Leihamis- 
Lagerdiener, 1000 Mk. Gehalt, das bis 1500 Mh. 
leigt. — Bon ſofort bei der Strafanſtalt in Naugard 
Auffeher, 900 Nn. Gehalt und 150 Mk. Mieths- 
entſchädigung. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Don 
fort bei der Regierung in Swinemünde brei See⸗ 
olſen, je 1200 Mk. Gehalt, 144 DIR. Wohnungsgeld- 
ken une 80 Mh. Dienſtaufwandsentſchädigung; Ge. 
alt ſteigt bis 1800 MR. 


* [Tehennadhweis der Bevblkerungs - Borgänge 
om 22. Okibr. bis zum 28. Oktbr. 1899.] Cebendze- 
oren 48 männliche, 32 weibliche, insgejammt 80 Kinder. 
odigeboren 2 männliche, 3 weibliche, insgeſammt 
Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
88 männliche, 25 weibliche, insgeſammt 63 Perfonen, 
te Kinder im Alter von O bis 1 Jahr 12 ehelich, 
7 außerehelich geborene. To 
nierleibstyphus incl. gaſtriſches und Mervenfieber 1, 
seute Darmkrankheiten einſchlie lich Brechdurchfall 5, 
EDÊ a) Brechburchfall aller Altersklaſſen 5, 
Brechburchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 3, 
Rindbett- (Puerperal-) Fieber 1, Cungenſchwindſucht 3, 
cute Erhrankungen der Athmungsorgane 5, alle 
Übrigen Krankheiten 41, gewaltſamer Tod: q) Berun- 


eb ã fiellte gewaltſame Ein- 
— 3, 7) Gelbfimerb 1. 0 Todtſchlag 5 
Aus den Provinzen. 
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rden. In einer geſtern Abend 


Todes urſachen: Scharlach 2, 


als Luftkurort und lieblicher Sommeraufenthalt mit 
allem Komfort eingerichtet, um auch den Anſprüchen 
der ver wöhnteſten Gäſte zu genügen. Man wird dort 
geſundes, kryſtalklares Waſſer aus den kühlen Wald- 
quellen trinken können, wie auch den ſchäumenden 
Wein aus den Kellern renommirter Käuſer. Als 
Hauptgetränk will der Beſitzer, Herr Kintzmann, aber 
ein gutgepflegtes Bairiſch-Bier führen. Eine Zentral- 
dampfheizung ſoll dazu dienen, um auch an kühlen 
Regentagen den Aufenthalt im Zimmer behaglich zu 
machen. Nachdem die Sonne hinter den bewaldeten 
Bergen verſchwunden iſt, wird das Lokal im hellen 
Lichterglanz erſtrahlen, und zwar ſoll die elektriſche 
ne hişên die nach dem Projekte der Firma 
Siemens und Halske, Act.-Geſ. in Danzig, durch die 


zur Verfügung ftehende Waſſerkraft erzeugt wird, eine 


recht zweckmäßige werden und fie [oll ſich im Betriebe 
recht günſtig ſtellen. 

Oliva, 3. Nov. Der Derein zur Förderung und 
Hebung Olivas hielt geſtern in den Räumen des 
Schweigerhaufes bei Herrn A. Demolskn feine erſte 
gut beſuchte ordentliche Monatsverfammlung ab. Nach 
verſchiedenen Mittheilungen des Vorſitzenden wurde 
von Herrn O. Scheffler die Bahnhofsfrage eingehend 
behandelt. Derjelbe führte aus, daß die Bahnhofſtraße 
in ihrem jetzigen Zuſtande des aufblühenden Ortes 
Oliva unwürdig und eine Beſſerung derſelben nur 
dann zu erwarten ſei, wenn dieſe Straße von der 
Ortſchaft übernommen wird und in Stand geſetzt werde. 
Die Eiſenbahnbehörde als Eigenthümerin der Bahnhof. 
ſtraße habe wiederholt der Gemeinde die Straße als 
Geſchenk angeboten und ſtehe wohl auch heute noch 
auf dieſem Standpunkt, jedoch ſei es deshalb noch immer 
nicht zu einem Rejuliat gekommen, weil die Gemeinde 
zur Bedingung machte, daß die Uebernahme nur dann 
erfolgen könne, wenn die Straße mit ſchwediſchem 
Steinpflaſter 8 der Gemeinde zur Verfügung 
geſtellt werde. s wurde folgende Reſolution 
dem Gemeindevorftande zu unterbreiten beſchloſſen: 
„Der Vorſtand des Vereins zur Förderung 
und Hebung Olivas bittet den Gemeindevorſtand, mit 
der Eiſenbahnbehörde wegen Uebernahme der Bahnhof- 
ſtraße erneut in Unterhandlung zu treten, damit bie- 
felbe unter allen Umſtänden Eigenthum des Ortes 
werde und in einen Zuſtand geſetzt werden kann, der 
dem Aufblühen des Ortes entſpricht.“ — Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung: „Aceiglenbeleuchtung“, er- 
fuhr nur eine oberflächliche Behandlung durch den Bor- 
ſitzenden in Vertretung, da der Referent Herr 
Marſchalk durch Krankheit am Erſcheinen verhindert 
war. Aus dem zur Kennkniß gebrachten Material 
ergab es ſich, daß „event. der Zeitpunkt“ bereits ge- 
kommen ſei, wo die Gemeinde auf eine billigere 
Lieferung des Gaſes beſtehen könne, da das Car bid 

eute bereits ſehr viel billiger ſei, als 60 Pf. pro 

ilogramm, wie es in dem bezüglichen Vertrage mit 
der Aceinlen-Geſellſchaft vorgeſehen ſei. Eine Stellung- 
nahme des Vereins zu dieſer Frage unterblieb, weil 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, welche andere Preis- 
grenze in dem Vertrage bezeichnet ſei. 

Lauenburg, 2. Nov. Herr Kaufmann G. Bl. aus 
Danzig, welcher ſich in geſchäftlichen Bungee in 
der Lauenburger Umgegend befand, ſtürzte bei Zewitz jo 
unglücklich mit dem Fahrrad, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Kerr B. hat ſich durch den Sturz einen 
er begab ſich 


Folgendes wieder: 

Gymnaſialdirektor Caudien-Infterburg wies auf 
die ſchon jetzt herrſchende Verſchiedenheit des Gebrauchs 
in den einzelnen Gemeinden hin und bemerkte, daß 
eigentlich nur das alte Herkommen gegen den Antrag 
geltend gemacht werden könne, Durch die Beibehaltung 
des Prädikats „Jungfrau“, um das es ſich im weſent⸗ 
lichen handelt, werden die Geiſtlichen in eine häufig 
unangenehme Lage gebracht, indem ihnen Parteinahme 
für gewiſſe Geſellſchaftskreiſe vorgeworfen werden 
könne. Superintendent Dr. Bercio-Ortelsburg unter- 
ſtünte den Antrag und bemerkte, daß in [einer Diözeje 
die Prädikate fortgelaſſen werden. Superintendent 
Böhncke-Lötzen ſprach ebenfalls ür den Antrag. Die 
Superintendenten ZJiſcher Saalfeld, Diekmann- 
Quednau und Braun- Angerburg wollen an dem alten 
Herkommen fefthalten, das ſich als kirchliches Zucht- 
mittel d) bewährt habe. Generalſuperintendent 
Braun führte aus, daß die Fortlaſſung der Prädikate 
beim Aufgebot als nothwendige Konſequenz das 
Jallenlaſſen aller Unterſchiede in Bezug auf den Braut- 
ſchmuch nach ſich ziehen würde. Superintendent 
Bourwieg- Pr. Eylau erklärte ſich ebenfalls gegen 
den Antrag im Intereſſe der kirchlichen Zucht. Die 
Geiſtlichen, die die Prädicate gegen alles Recht fort- 
gelaſſen haben, müßten ihren Gebrauch wieder ein- 
führen. Synodale Präſicke erinnerle an das geſtrige 
Wort des Generalſuperintendenten Braun: „Nit 
Zucht führen wir das Polk nicht in die Kirche, 
ſondern mit Liebe.“ Man laſſe entweder jedes 
Prädikat weg, oder wende das Prädicat „Frau“ an, 
denn nach der ſtandes amtlichen Trauung fet 
das Mädchen nicht Jungfrau, jondern Frau. 

Ein Antrag der Kreisſynode Heiligenveil auf 
Derlegung des Erntedankfeſtes 
Hälfte Oktober wurde ebenfalls abgelehnt. 

Liebemügl, 1. Nov. Ein hieſiger Oberkellner hat 
auf einer ihm gehörigen Ackerparcelle im Angerburger 
Kreiſe zwanzig Goldmünzen gefunden, die nur wenige 
Spatenſtiche tief vereinzelt im Erdboden lagen. Die 
Münzen entſtemmen ſämmtlich früheren Jahrhunderten. 
Eine Anzahl der Goldſtüche iſt mit den Bildniſſen 
deutſcher Kaiſer, eine mit dem Bilde König Chriſtians IV. 
von Dänemark und der Jahreszahl 1598 verſehen. Dier 
Münzen tragen arabiſche Inſchriften. 

* Gollub, 1. Nor. Seit einigen Tagen iſt die 
hieſige Stadt-Fernſprechanlage fertiggeftellt und ſoll 
dieſelbe dem Betriebe übergeben werden, ſobald der 
Anſchluß mit Schönſee und Culmſee fertig iſt. Unſere 
Giadt erhält u. a. Sprechverkehr nach Allenſtein, 
Berlin, Bromberg, Kulm, Kulmſee, Danzig, Dirſchau, 
Graudenz, Elbing, Neufahrwaſſer, Marienburg, 
Marienwerder, Zoppot, Strasburg, Pr. Stargard, 
Thorn, Neuteich, Tiegenhof, Jablonowo. Die Zahl der 
hieſigen Zheilnehmer, welche an die Fernſprechanlage 
angeſchloſſen ſind, beträgt acht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 1. Nov. Der Dampfer „Saxonia““ der 
Hamburg-Amerika-Linie, deſſen Führer Capitän Krech 
namentlich durch jeine nautiſche Leitung der „Valdivia“ 
Tieſſee-Expedition bekannt geworden ift, hatte auf 
feiner gegenwärtigen Nückreiſe von Oſtaſien, und zwar 
auf der Strecke ſwiſchen Moji und Singapore, in den 
Tagen vom 18. bis 21. September einen ſchweren 
Taifun zu beſtehen. Das Schiff hat jedoch nicht nur 
ſelbſt keinen Schaden genommen, ſondern es bot ſich 
dem Capitän ſogar Gelegenheit, mit Unterſtützung 
ſeiner -Dffiziere und der Mannſchaſt, die aus 15 Mann 
deſtehende Beſatzung einer dem — g~. rê naben 
japaniſchen Dſchunke zu retten. Es waren Fiſcher von 
der nordöſtlich von Formoſa gelegenen Inſel Okinawa, 
die, vom Taifun überraſcht, etwa 340 Seemeilen weit 


we 


in die zweite 


verſchlagen worden waren. Sie hatten Tage lang 
tapfer gegen den Sturm angekämpft, ſahen nunmehr 
aber bei dem Zuſtande ihres mit gebrochenem Ruder 
und zerfetzten Segeln auf den Wellen hilflos 
treibenden und auch ſonſt durch den Orcan ſchrecklich 
3 Fahrzeuges ihren Untergang vor Augen. 

ei der hochgehenden See konnte der Capitän der 
„Gaponia“ nicht daran denken, ein Boot auszuſetzen, 
es mußte vielmehr auf andere Weiſe die Rettung der 
Schiffbrüchigen verſucht werden. Nach vielen vergeb- 
lichen Bemühungen gelang es endlich, eine Verbindung 
mit dem Fahrzeuge dadurch herzuſtellen, daß eine Leine, 
an deren Ende mehrere Bojen befeſtigt waren, ins 
Waſſer geworfen und von den Leuten des Wracks auf- 
geſiſcht wurde. Mit Hilfe dieſer Leine konnte die 
Dſchunke jo nahe an das Keck der „Saxonia“ heran- 


geholt werden, daß es möglich war, die Leute 
einzeln, wenn auch unter Ueberwindung der 
größten Schwierigkeiten, mittels zugeworfener 


Leinen an Bord des Dampfers zu bringen. 
Die völlig erſchöpften und am Ende ihrer Kräfte ange- 
langten Japaner wurden zunächſt mit trockenen Kleidern 
verſehen, mit Speiſe und Trank verſorgt und von 
dem Schiffsarzt in Behandlung genommen. Nachdem 
ſie ſich etwas erholt hatten, gaben ſie ihrem Danke 
gegen die Beſatzung und gegen das Schiff ſelbſt in der 
den orientaliſchen Völkern eigenen lebhaften und 
unterwürſigen Weiſe Ausdruck. Nach der Ankunft der 
„Saxonia“ in Singapore ſprach der dortige japaniſche 
Conſul dem Capitän und den Offizieren feine Aner- 
kennung für ihre brave Reitungsthat aus und ehrte 
dieſelben dadurch, daß er in ſeiner Dilla ein großes 
im national-japanifchen Stile gehaltenes Feſteſſen ver- 
anſtaltete. 


Vermiſchtes. 
Richter Lunch. 

Das in der Nähe von Canton, Miſſiſſippi, lie- 
gende Städichen St. Anne war dieſer Tage der 
Schauplatz eines an das dunkelſte Mittelalter 
erinnernden Autodafe, Der Neger Joe Leflore 
wurde von einem wüthenden Dolkshaufen auf 
dem Scheiterhaufen verbrannt, und ein anderer 
Neger entging nur mit knapper Noth dem 
gleichen Schichſal. Einen Tag vorher war eine 
Zrau Gambrei mit ihren vier Kindern in den 
Flammen ihres Hauſes umgekommen. Zuerſt 
glaubte man, daß ein Unfall vorläge, aber ſehr 
bald ergab eine Unterſuchung, daß die Familie 
ermordet und das Haus in Brand geſteckt worden 
war. Wüthende Bolkshaufen durchzogen das 
Land, um nach dem Mordbuben zu fahnden, und 
da der Neger Leflore, der in der Nachbarſchaft 

wohnte, plötzlich ſpurlos verſchwunden war, fo 
galt bald ihm allein die Jagd auf Menſchenwild. 
Gegen Abend wurde er eingefangen. Er de- 
theuerte zuerſt ſeine Unſchuld, geſtand aber ipäter, 
daß er mit zwei anderen Negern, den Brüdern 
Bob und Andrew Smith, Frau Bambrei und ihre 
Kinder gefeſſelt und dann das Kaus in Brand 
aefieht habe. AU fein Wimmern um Gnade 
half ihm nichts. Man errichtete einen Scheiter⸗ 


haufen, und die Menge fah ohne Erbarmen 
zu, wie der Mann von den gierigen 
Flammen geröſtet wurde. Bob Smith 
wurde auf einen zweiten Scheiterhaufen 


den Lunchern doch Bedenken kamen und fie den 
Neger herunterholten, um ihm Gelegenheit zu 
geben, feine Unſchulddetheuerungen zu beweiſen. 
Seinem Bruder Andrew gelang es, dem Mob zu 
entkommen, Wird er eingefangen und deſtätigt 
er das Geſtändniß Leflores, dann werden 
zweifellos beide Brüder ebenfalls auf dem Scheiter · 
aufen verbrannt. den. 


werken] hat, ähnlich wie in der Siegesallee, in 


der Nacht zum Dienstag auch in Potsdam ftatt- 
gefunden. der Potsdamer Luſtgarten wird 
zwiſchen dem Gtadtfhlo und dem königlichen 
Reitftall von einer Sandſteincolonnade begrenzt, 
zwiſchen deren Säulen von Alters her über- 
lebensgroße Figuren, herkuliſche Ringer dar- 
ſtellend, aufaeftelli find. Auch am Brückenportal 
des Luſtgartens befindet ſich eine derartige 
Colonnade, welche Friedrich Wilhelm I. anlegen 
lief. Die vierte Gruppe beim Marſtal ſtellt zwei 
Ringer dar, die ſich gegenſeitig an Hals und 
Kopf gepackt haben, und von einem dieſer 
Ringer wurde nun der gekrümmte rechte Arm 
von der Muskel bis zum Kandgelenk mit einem 
Inſtrument abgeſchlagen, während der Kopf des 
zweiten Ringers, in deſſen Haar die Hand des 
erſten ruht, gleichfalls beſchädigt iſt. 

Inzwiſchen ſind ſpielende Kinder als die Thäter 
ermittelt worden, welche mit Steinen nach der 
Figur geworfen haben. Die Reparatur iſt 
unſchwer zu bewerkſtelligen. 

I Von einem pfiffigen Flurſchützen] wird 
aus Kirchenarnbach in der Pfalz berichtet: Dort 
gat der geldſchütz Maulwurfsſchwänze aus alten 
Filzhüten angefertigt und auf dem Bürgermeifter- 
amt abgeliefert, um ſich die ausgeſchriebene Be- 
lohnung ron 10 Pf. für jeden getödteten Maul- 
wurf zu verdienen. Im ganzen brachte er 1057 
Schwänze zur Ablieferung. Der Klagen der 
Bauern über Ueberhandnahme der Maulwürfe 
wurden aber immer mehr und veranlaßten den 
Adjuncten, in dem ein gräßliher Verdacht auf- 
ſtieg, die Schwänze einer genaueren Beſichtigung 
zu unterziehen, wobei ſich oben angeführter That- 
beſtand herausſtellte. Zu ſeiner Entſchuldigung 
führte der Jeldſchütz den Umſtand ins Feld, daß 
er bei ſeiner ſchlechten Bezahlung durch die Ge- 
meinde gezwungen geweſen ſei, auf e unge- 
wöhnlichen Wege fein Gehalt aufzubeſſern. Der 
pfiffige Flurſchütz iſt jetzt nicht nur ſeines Amtes 
entſetzt, ſondern ſoll ſich demnächſt vor Gericht 
wegen Betruges verantworten. 

" [Ein Paradies für Dienſtmädchen] iſt der 
kleine Ort Boden im nördlichen Schweden, 
Kreuzpunkt der nördlichen Stammbahn und der 
Lulea-Gellivaarabahn, wie aus folgendem, in 
einer Zeitung Luleas enthaltenen Inſerat hervor- 
geht: „Ein Dienſtmädchen erhält in Boden gute 
Stellung; hohen Lohn, eigenes Zimmer, Telephon. 
Damenfahrrad und Pianino. Kufzug für Waſſer 
und Holz. Offerten unter „Gute Stellung“ an 
Poſtamt Boden zu ſenden.“ — In Lefvar, gleich- 
falls im nördlichen Schweden, hat ſich ein Dienft- 
mädchenverein gebildet, der in ſeiner erſten Der- 
ſammlung beſchloß, daß die Dienſimädchen an 
Stelle der Tücher, die das weibliche Dienftperfonal 
überall in Schweden trägt, Küte tragen ſollen. 
Alſo ſelbſt in jene entlegenen Gebiete hält der 
„Zeitgeist“ ſiegreich feinen Einzug! 

* [Die Derlobung der Kronprinzeffin 
Stephanie] mit dem Grafen Lonnap ift nach 
einer Wiener Meldung der „Berl. Zig.“ nunmehr 
thatfählih aufgehoben worden. Dieſen Erfolg 
bat der Kaiſer der Vermittelung des öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafters in Berlin, Grafen Szögyeny- 
Mari zu verdanken. — Graf Lonyay hat von 
der Sache alſo nichts als eine intereſſante Er- 
innerung und eine neue Confeſſion. 


gebracht, und dieſer war bereits angezündet, als 


\ 


* [Admiral Demens Berlobung.] Der populäre 
amerikaniſche Seeheld Demen zeigt feine Derlobung 
mit Frau Hagen an, der Tochter der verwittweten 
Frau Mac Lean aus Waſhington. Frau Hagen 
iſt die Schweſter des demokratiihen Candidaten 
für den Gouverneurpoſten von Ohio, John Mac 
Lean. Sie war vorher mit dem General Will iam 
Hagen vermählt und iſt ſeit vierzehn Jahren 
Wittwe. Admiral Demen war gleichfalls [don 
einmal verheirathet, Seine erſte Frau ſtarb ſchon 
im Jahre 1872. 

Berlin, 3. November. Die Schauſpielerin 
Kempinsku aus Torgau ſtürzte fi aus dem 
Hoffenſter eines Hauſes in der Kochſtraße hinab, 
weil ſie kein Engagement finden konnte. Sie 
war ſofort todt, 

Hamburg, 3. November. In einer Kellerwirthy⸗ 
ſchaft in Altona ſtach geſtern, durch Neckereien 
gereizt, ein aus Oſtpreußen ſtammendender Ar- 

beiter, Namens Koehn, einen Keizer den Dolch 
in's Herz. der Mörder wurde verhaftet. 

Wollſtein, 3. November. Die Strafkammer 
verurtheilte den Lehrer Wonthe aus Nakwitz 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu 1 Jahr Ge- 
fängniß. Der Lehrer hatte ſich in einem Omnibus 
gebückt, mobei ſeine geladene Zlinte ſich entlud 
und den Landgerichtsdirector Sobeski tödtete. 

Paris, 2. Nov. Es beftätigt ſich, daß bei dem 
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge auf dem 
Bahnhof von Thouars dem Deputirten Cune&o 
d'Ornano beide Beine abgefahren worden find, 
daß ferner zwei Angeitellle getödtet, ſechs Per⸗ 
ſonen, theils Angeſtellte, theils Reifende, ſchwer, 
und viele Perſonen leicht verletzt wurden. 

— Ein mit drei Pferden beſpannter Omnibus 
ſtieß heute Nachmittag mit einem anderen 
leichteren Omnibus zuſammen, in welchem ſich 
25 Fahrgäſte befanden. Letzterer Omnibus ſtürzte 
um, 12 Perſonen wurden leicht, 2 ſchwer verletzt. 

Antwerpen, 3. Nov. Nach der Ankunft eines 
Zuges an der Ueberfahrtsſtation auf dem linken 
Ufer der Shelde brach heute Morgen die dort 
befindliche Landungsbrücke ein, die in dieſem 
Augenblick mit Menſchen dicht beſetzt war. Eine 
große Anzahl derſelben fiel ins Waſſer, von denen 
einige gerettet wurden. Jedoch ſind 15 bis 
20 Perſonen ertrunken. Bis jetzt ſind zehn 
Leichen geborgen. 


[Aus der Pfalz.] „Fraa, ſpül' mer emol des 
Weinglas aus — da war Waſſer d'rin!“ 

[Höchſte Devotion.] Bürgermeiſter (dem bei 
einer Tafel vom Züriten eine Cigarre angeboten 
wird): „Hoheit, dieſe Cigarre werde ich rauchen, 
ſo lange ich lebe!“ 

[Boshaft.] Wirth: „Ich möchte auf meinen 
MWein-Etiquetten gern einen paſſenden Sinnſpruch 
anbringen laſſen! Können Sie mir nicht etwas 
Geeignetes vorſchlagen?“ — Gaſt: „O jo! Setzen 
Sie auf dieſelben: „Des Lebens ungemiſchte 
Freude — Wird keinem zrdiſchen zu Theil!“ “ 

[Derunglüchte Renommage.] Ein von einer 
Reije durch die Schweiz zurückkehrender biederer 
Sachſe weiß gar nicht, wie er es anfangen ſoll, 


den Mitreijenden im Eiſenbahn-Coups von jeiner 
Reife Kenntniß zu geben. Endlich wendet er fi 
an die Geſellſchaft und jagt: „Ach heeren Se, 
entſchuldigen Se, wenn ich nach ſchweizer Gäſe 


rieche, ich bin nämlich vier Wochen in der wärk⸗ 
lichen Schweiz geweſen.“ 

[8m 29.] Studioſus Spund: Keller, zahlen! 
Jean: Kat der ſich verſprochen, oder hab' ich mich 
verhört? S Er IE Auen A ê #+ 


Standesamt vom 3. November. 

Geburten: Glaſermeiſter Bernhard Fiß, 1 S., 1 T. 
— Telegraphenaſſiſtent Paul Kunkowshki, S. — Kutſcher 
Otto Runk, T. — Bächkergeſelle Richard Kellmann, S. 
— Zimmergeſelle Albert Freter, T. 


— Maſchinen- 
ſchloſſergeſelle Franz Gelinski, 


1 T. — Schloſſergeſelle 
Anton Habowski, T. — Schuhmachergeſelle Franz 
Nishaelski, T. — Zleiſchermeiſter Adalbert Hinzmann, 
T. — Arbeiter fluguſt Steltner, S. — Schneidermeiſter 
Guſtav Freiwald, T. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Kaufmann Johann Earl Walter Keyſell 
und Clara Maria Schneider, beide hier. — Arbeiter 
Joſef Johann Lellek und Maria Leſchinszi zu Groß- 
Mierau. — Arbeiter Ernſt Otto Bolduan zu Neu- 
Järshagen und Anna Mathilde Bothin zu Grupen- 
hagen. — Drechslergeſelle Carl Emil Haaſe und Ida 
Haußmann zu Lorken. — Straßenbahnführer Karl 
Keinrich Dirſchauer hier und Meta Oitilte Ambroſius 
iu Zoppot. — Arbeiter Friedrich Ludwig Zielonka und 
Charlotte Nopierski zu Wallendorf. — Schloſſergeſ. 
Fran; Stieler hier und Anna Brioskowski zu Wenzkau. 
— Schmiedegeſelle Hermann Auguſt Kuſch und Wil- 
helmine Henriette Mallon, geb. Muſahl, beide hier. — 
Arbeiter Ferdinand Paul Rupf und Julie Henriette 
Kuhne, beide hier. 

Heirathen: Kgl. Schutzmann Adolph Kanſer und 

enriette Klein. — Mi ſionar Auguft Rodau und Juſtine 

algadey. — Schneidergeſelle Carl Schwochow und 
Henriette Feierabend — Maurergeſelle Paul Zabel und 
Antonie Brandt. — Arbeiter Theodor Gabjetki und 
Auguſte Berg. — Arbeiter Richard Topolski und 
Naria Zielinski, geb. Dobe. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Dienſtmädchen Luiſe Schulz, 31 J. 6 M. 
— Mitime Anna Renate Mach, geb. 
S. des Kaufmanns Franz Landmann, IM. — 


raufe, 79 3. — 
S. des 


Seefahrers Auguſt Keldemann, todtgeb. — Uneh.: 1 T. 
J ann — —̃ — 
Danziger Börſe vom 3. November. 


Meigen war heute wiederum in matter Tendenz 
und Preiſe zu Gunſten ger Käufer. Bezahlt wurde ſut 
inländiſchen hellbunt 679 Gr. 132 Al, 700 Gr. 134 M, 
740 und 745 Gr. 143 M, 756 Gr. 144 M, leicht be- 
zogen 724 Cr. 134 M. hochbunt 756 Gr. 116 M. 783 
Gr. 149 M, 788 Gr. 150 M, roth 766 Gr. 144 M, 
777 Gr. 146 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt ift inländiſcher 744 Gr. 
186 M, 720 Gr. 138½ M, 714 und 720 Gr. 137 M, 
für ruf. zum Zranfit 726 Gr. 102 U, 714 Gr. 103 M. 
Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt gehandelt in- 

ländiſche große 662 Gr. 133 M., Chevalier 686 Gr. 
140 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 116, 117 M, 
fein weiß 120 M, mit Gerfte 115 M per To. bez. — 
Rübfen rufi. zum Zranfit 162, 172, 178, 181 M per 
To. gehandelt. — Genf rufj. zum Zranfit 242,-253 J 
per Zo. bej. — Linfen ruff. zum Tranſit mittel 180, 
220 M, Futter- 108 M per Tonne bej. — Weizen- 
hleie grobe 4.37½% 4,40 AM, mittel 4,50 M, feine 


4,15 JU per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggennteie 


4, 42½ M per 50 Kilogr. bezahlt. 
Schiffs-Liſte 


Reufahrwaſſer, 2. November. Wind: SSW. 

Angekommen: Black-Head (SD.), Phillips, Adroflan, 
Schlacke. 

Seſegelt: Magdalena, Nohwer, Kopenhagen, Ge- 
treide (war hier für Nothhafen eingekommen). — 
Familien, Rasmuffen, Königsberg, Steine. — Söds, 
Ulfted, Randers, Hol. — Anna (SD.), Thorjen, 
Rotterdam, Getreide, 


Wieder geſegelt: Eoncurrent, Scholten. — Karen, 
Dam. — Oito Robert, Perſſon. — Marie, Wichmann. 
— Möwe, Schier. 


Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von & L, Alexander in Danzig. 
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Bekanntmachung. } 
Eine QAuantitär sicrenpapier vo. etma 30 Eentnern [olî Î 
am 14. November 1899, Vorm. 9!: Uhr, 


Zimmer Nr. 7 des Gerichtsgebäudes, öffentlich an den Meiit- 
dietenden gegen gleich baare Bezahlung verfteigert werden und 
werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 


Dr. Stargard, den 6. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Derfahren der Zwangsverſteigerung des dem Gutsbeſtter 
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3233 Gewinne We th 5 4000 „ 


102,000 Mark. 2000. 


ER 
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4. 


5000 „ 
4 800 „ 


J = 
N Loose à 1 M., II Loose = 10 M = 
Iberi Bade ıu Dirotken gebörigen Grunbftüks Dirotken, RN 8 u Ber 3; — 
3555 46, Tome der Beriteiger "astermin am 17. Januar 1900, SEK NEE NERSÄRÜRERN N, NT RR N Porto und Liste 20 Pfg., 3 2 — 1665 = 
ormittags 914 Uhr, ill aufgevoben. Parfümeried des leurs« Th. HahnzCo. Schwedt a. 0. auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet 16 L 100 -+ 1600 < 
e Een 1. A cerm Gy 199. (14062 : das Bankgeschäft 200 ,, 20 = 4.000 15 
önigliches Amtsgericht 3. Vertreter: Br Bruno Kalinski, Jopengasse 10, (12441 i 


Carl Heintze, Beriin w.] 2, 5=1000.. 


Unter den Linden 2. ! 3259Gewinne = i02000 Mk. 0 Mk, 


Riessner-Oeen 


nicht zu verwechseln mit Nachahmungen. 


Einmalige Anfeuerung genügt 
für den gan Winter. 


Vollkommenste Zimmer" ung. 
Regullerbar von Grad Arad. 


Einfache bequeme Bedienung, böchſte Solibitär 3 : 
Muſtergiltig Schöne Sormenr 


Riessner-Defen in guten &ifen- 


handlungen ausdrücklich verlangen. 


Alleinverkauf; H. Ed. Axt, Danzig; 3 
...... Jr” Pan) Taray5 


i 


3 Pfd. 20 Pfg. 
äußerß ergibt 


Ach, ganz m zerlegt, Heſen, auch geſpict, 
prachtvolle Gänſe und Enten, 
hochfeinen Räucherlachs, 
Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Straßburger Gänſeleber-Paſteten ſowie 
vorzüglichen Deſſert⸗Käſe 


empfiehlt zu äußerſten Concur rem Breifen 


70 Alfred Post, Ko 


In Syphons, 


die tadellos functtoniren, in Yı Liter-Arügen. dae, 
und in Flaſchen liefere ich 


Pilſner „Urquell“, 


Bier aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe in Diljen, 
a Carl Jeske, „ê, 


Alleiniger Vertreter des Regierungsbejirks Danzig. eê 
Jopengaſſe Nr. 14, Ecke Portechalſengaſfe, 


e S rohen Lager ſolider woldwaaren u. Uhren. 


Für Weihnachten! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe ich 
mein parterre gelegenes 


photographiſches Atelier 


ergebenft in Grinnerung. 


Matzkauſche Gaſſe. ang Gustav Seeger, Juwelier, 
zu vollem Werth in Zahlung. (13733 
MrlFermentnulvor „ Gegründet 1865. ERDMDHEEAN 
Kirch 
en, Klösse etc. Broſchüren 
icht mit meiner Schunmarke, ſowie = foliden . 
Estonia und Mehlmaaren - Geichäften 
Heilige Beiftgafie 124. Heilige Geiftgafie Nr. 135. 


e a nel Sevyd el Rauft flets ev einer E ſolches 
y xe Königlich vereidigter Gerichts-Taxator. 
isiate Kunschere will Eiserne Oefen, Ofenvorsetzer, 
We Treis. Kur Kohlenkasten. Feuergeräthe, 
Vanilinzucker, Conditor - 
an iin Gottfried Mischke, 
Carl Seydel, Eisenwaarenhandlung, 04053 
j ä | 1865. Tr 
Cacao Prometheus 
und Kraft-Chocolade, 


î Portraits in jedem Genre. und praktijch 
nad) Vorſchrift des Herrn Prof, v. Mehring, Halle a. S., ift 2 empfiehlt (13738 
beionders zu empfehlen zum täglichen Gebrauch als leicht Specialität: Otto Pegel 
verdauliches Stärkungsmittel und bietet zugleich einen voll- Dergrößerungen nach jedem Bilde bis zur g ? 
ſtändigen Erſatz tür Ceberthran, (140735 Lebensgröße. Weidengaſſe. 
Cacae Prometheus per! Dit: * 60, Ya Dib- Doſe Ê 30 N findet in Jol e ihrer Güte 
Welden de per Pfd. : 9 8 
Se Gaben immer größere Ver- Aus Danzig ê Grosse, 82 wer ar 
: kann bei tüchtigem Bi Û 13784) elterbagergaſſe 5. 5 . 
IR biilck, Safiee-Sperinl-Beidhäll, wendung. Verkäuflich in|hann bei tüdtisem Bierver 5 yeke, 


den meiſten GColonial- 1000 Tonnen jährli 
Waaren-Geſchäften. haben. Eiskeller ene 


Preis pro 3 Pfd. 20 Pf. . e sn: #188 
tinte ‚Shmalzgänft, 


Langgasse 67, 
2 e 


Burgſtraße 1415, 
fiehit ſei 
a "n 


Steinkohlen 


in allen Sortirungen. 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutter- 
preise besonders be- 
ach benen erth!! 


65 B0, a. billiger 
als gute Haturbutter ill 


Le $ ? Za el-KHepfel eut i 5 Telephon Nr. 233. 
Ein neues Wenden 3 el Bar Û w | seh, hun, sehmeekî, u Fehten, — 
Eine Gans mit 3 Köpfen als Haupigewinn.|S rengê dS) RR * 7 eee aeg, nee, Hautuncein- 
Sonnabend kommen Annoncen- und 72 1 ^a ; Ver[ahren qua fenê An 2 
Lohnender Erwerb En suran. . - Wira. 


für Jedermann, auch mit wenig 
Mittel, durch Fabrikation leicht 


Neueste Errungenschaft der Spe 4 f Seife 


Lebensmittelfabrikation (Deut- — uhn’s 3 
sches Relchspatont No. 97057.) — baarungspulver San u. 1.— * 


i Pommersche Schuglz⸗Gänſe cart zerkê. 


Comtoir Fleiſchergaſſe 8, part., verkäufl., tägl. Gebrauchs artikels 
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In die Liberalen Keitpreulens! 


— ee FI ê C> e 


Die am 8. Januar 1899 in Thorn abgehaltene Verſammlung der Liberalen aller Richtungen 
Weſtpreußens hat einmüthig das Zuſammengehen aller Liberalen der Provinz bei den Reichs⸗ und Land⸗ 
tagswahlen, unbeſchadet der beſtehenden Organiſationen der Parteien, empfohlen. 

Sie hat einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, daß häufiger gemeinſame Verſammlungen in der 
Provinz zur Beſprechung wichtiger, die geſammten Liberalen berührender, politiſcher Fragen abgehalten würden. 

Dieſen Wunſch zu erfüllen, fordern die gegenwärtigen Verhältniſſe dringender auf, als je zuvor. 

Die Unterzeichneten laden daher zu einer 


am 5. November er, Mittags präciſe 1 Ahr, 


in Graudenz 


im großen Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Verſammlung ein, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß über folgende Themata verhandelt werden ſoll: 


1. Die Kanal-Porlage, Referenten die Herren Direktoren Strohmann und Denkki- Graudenz. 

2. Mittelftandspolitik, Referenten die Herren Stadtrath Ehlers ⸗ Danzig und Rechtsanwalt, 
Dr. Stein: Thorn. 

3. Die Polksſchulen in den öſtlichen Provinzen, Referent Herr Abgeordneter Rirkerf- Danzig, 


1 4. Der Entwurf des Geſehes zum Schuhe Urbeitswilliger, Referenten die Herren 
A. Namerer ſen.⸗Danzig und Abgeordneter Graßmann ⸗Thorn. 


Indem wir unſere Geſinnungsgenoſſen zu recht reger Betheiligung auffordern, bemerken wir, 
daß Nachmittags 6 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittageſſen (Couvert 2 Mark ohne Weinzwang) 
ebenfalls im Schützenhauſe ſtattfindet, für welches wir die Anmeldungen entweder an den Schützen⸗ 
Oekonomen Scheffler oder Herrn Fabrikbeſitzer Leo Victorius rechtzeitig zu bewirken bitten. 


Albrecht, Conſul, Danzig. Velgard, H., Bankier, Graudenz. Verenz, Emil, Stadtverordnetenvorſteher, Danzig. Viſchoff, Thorn. Blumenthal, Rechtsanwalt, Culm. 
Braun, Otto, Rentier, Roſenberg. Braun, H., Rentier, Graudenz. Vroſche, Thorn. Brofhek, Direktor, Graudenz. Brofins, 28., Mocker. 
Cohnberg, Dr., Rechtsanwalt, Graudenz. Claaßen, Stadtrath, Danzig. Ezwiklinski, J., Kaufmann, Graudenz. Daſſe, Dr., Danzig. Davidſohn, Guſtav, Danzig. 
Dietrich, Emil, Stadtrath, Thorn. Diener, Rittergutsbeſitzer, Radowisk. Domanski, Max, Danzig. Dommes, Rittergutsbeſitzer, Morczun. Drahn, H., Danzig. 
Dupont, Buchhändler, Konitz. Ehlers, Stadtrath, Danzig. Fabian, Ş., Tuchel. Fehrmann, Dr., Danzig. Jeldtſteller, Kleefelde. Fiſcher, B., Graudenz. 
Fiſcher, G., Neufahrwaſſer. Fiſcher, Paul, Chefredakteur, Graudenz. Joediſch, Rentier, Danzig. Franz, Thorn. Geiger, W., Brauerei- Direktor, Culm. 

Gibſone, Geh. Commerzienrath, Danzig. Glückmann, Thorn. Graßmann, Thorn. Grün, Rechtsanwalt, Graudenz. Haberer, Culmſee. 
Hallbauer, Redakteur, Graudenz. Hanke, Julius, Roſenberg. Harder, Steinberg. 
Hardtmann, Stadtverordneter, Mitglied des Vereins der deutſchfreiſinnigen Volkspartei, Danzig. Haß, Podgorz. Helm, Dr., Danzig. Herrmann, Dr., Danzig. 
Heubach, G., Rentier, Konitz. Hirſchberg, Dr., Culm. Hirſchberger, Thorn. Hirſchfeld, Langfuhr. Hoffnung, Kaufmann, Graudenz. Illgner, Hans, Thorn. 
Kafemann, Danzig. Stamerer ſen., A., Danzig. Keruth, Rechtsanwalt, Mitglied des Vereins der freiſ. Volkspartei, Danzig. Kittler, Stadtrath, Abgeordneter, Thorn, 
Klawitter, Carl William, Danzig. Klein, A., Danzig. Klieſe, J., Schloſſermeiſter, Graudenz. Kosmack, Stadtrath, Danzig Stawalki, Felix, Danzig. 
Kreßmann, Konſul, Danzig. Kretſchmer, Danzig. Küßl, H., Kl.⸗Katz. Kyſer, F., Kaufmann, Graudenz. Tau, Kaufmann, Danzig. 
Lehmann, C., Holzhändler, Mewe. Tepp, Danzig. Liebert, G., Kaufmann, Graudenz. Mannheim, C., Lehrer, Graudenz. Manſtein, Oberlehrer, Graudenz. 
Mathes, Thorn. Meinas, Thorn. Momber, Julius, Danzig. Münſterberg, Otto, Danzig. 

Naumann, Mocker. Obuch, Rechtsanwalt, Graudenz. Obuch, G., Bankinhaber, Mewe. Valeſchke, O., Agent, Danzig. Plehn, Rittergutsbeſitzer, Gruppe. 
Prengel, Pfarrer, Danzig. Veters, Otto, Stadtrath, Culm. Prochnow, A., Pelonken. Przeweczinskti, Rentier, Graudenz. Maapke, Mocker. Nawitzki, Thorn. 
Nauſch, W., Graudenz. Niefflin, Thorn. Rickert, Danzig. Nohloff, T., Graudenz. Mathe, Guſlav, Culm. Nuhm, Rechtsanwalt, Danzig. 
Nübner, Otto, Schmolln. Nübner, Julius, Schmolln. Handmann, Max, Roſenberg. Santer, G., Direktor, Culm. 

Schlee, Rechtsanwalt, Thorn. Schloeſſer, Podgorz. Schmidt, C., Graudenz. Schmidt, Ludwig, Rathsherr, Culm. Schnahasjahn, Altdorf. 
Schönberg, Heinrich, Danzig. Schroeder, H., Graudenz. Schwartz, Hermann, Thorn. Sieg, J., Gdingen. Simon, J., Graudenz. Simſon, Danzig. 
Soldin, Benno, Schlochau. Stein, Dr., Rechtsanwalt, Thorn. Steinhart, Pr.⸗Lanke. Stroßmann, Bankdirektor, Graudenz. Sydow, O., Graudenz. Tanke, Gollub. 
Föpfer, Penſau. Almer, Mocker. Victorius, Carl, Stadtrath, Graudenz. Victorius, Leo, Fabrikbeſitzer, Graudenz. Weber, O., Brauereibeſitzer, Roſenberg. 
Wedekind, Danzig. Weeſe, Thorn. Wendrich, C., Brauereibeſitzer, Roſenberg. Werfling, Thorn. Wiener, Zahnarzt, Graudenz. Wiens, Warnau. 

Witt, Thorn. Züßlsdorff, Graudenz. 
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Marienwerder, Worienburg, Danzig gin. BE FR 8 
Laskowitz, Dirſchau, Danzig, cewr Dev T 
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Druck von Auſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 
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